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geftürmt hat. Friccius hat einen Entwurf eines | Sache Dreyfus betheiligt; Laſimir Weriers 
„Deuiſchen Kriegsrechtes“ ausgearbeitet und mit | Rücktritt hänge auch nicht damit zuſammen, 
einem umfangreichen „Rechtfertigungsbericht“ | denn dieſer ſei wegen ununterbrochener 
verſehen. Er macht darin einen Unterſchied | Zwiſtigkeiten mit den Miniſtern erfolgt; 
zwischen Kriegsverbrechen und gemeinen Per- die Gemahlin des Präſidenten hätte zu Dutzenden 
brechen, und er ſagt in $ 154, daß jedes ge- | Drohbriefe erhalten. der Präſident Faure ver. 
meine Verbrechen vor die bürgerlichen Gerichte | halte ſich äußerſt vorſichtig und dürfte ſich nicht 
gehöre. der Entwurf von Friccius fand keine | einmal im intimſten Privatverkehr über die Sache 
Anerkennung. aber die von ihm aufgeftellten | äußern. An einen plötzlichen umſchwung in 
Forderungen waren damit nicht befeitigt. Aud | Frankreich glaube er jetzt nicht. Meline ſei ehr 
der deutſche Reichstag erklärte am 5. Mär) 1870 | ſtark und alles, was man vielleicht heute bei der 
mit großer Mehrheit, daß die Juſtändignen der | Regierung und ihren Anhängern noch nicht ver · 
Militärgerichte im Frieden auf Dienſtvergehen der | ſtehe, geſchehe wegen der kommenden Wahlen, 
Militärperſonen beſchränkt werden müſſe, und } für die Meline, äüßerſt thatkräftig wie er fei, 
ju den Antragfiellern gehörte der frühere Zuftiz- | alles dranſetze, um die Wahlen perſönlich zu leiten 
miniſter v. Bernuth. a und zu fiegen. 

Daß eine Einſchräntzung der Militärgerichtsbar- | Wie dem „B. T., von gut unterrichteter Seite 
keit, wie der Entwurf der Regierung fie feft- | aus Brüfjel gemeldet wird, verlautet daſelbſt, daß 
ſetzen will, geboten iſt, wird kaum irgendwo de- die dort untergebrachten Papiere des Oberſten 
firitten werden, da bejonders die Derweiſung | Picquart 18 Briefe des Generals Gonſe enthalten, 
der nicht mehr dem activen Keere angehörigen] welche beweiſen, daß im Oktober 1896 die Der- 
und in bürgerlichen Berhältnifien ſtehenden haftung Eſterhazus wegen des Bordereau bereits 
Militärperſonen vor die Militär gerichtsbartzeit] beſchloſſen war, als General Boisdeffre inter- 
ſchon oft zu den größten Unzuträglickeiten Anlaß venirte und eine andere Wendung herbeiführte. 
gegeben hat. Erſi kürzlich wurde berichtet, daß] daß Actenmaterial enthält noch andere Briefe 
in Kiel das bürgerliche Gericht ſich gegenüber | vol Beneralftabsoffizieren. 
einem Redacteur, der wegen einer Uebertretung —— 
angeklagt war, unzuſtändig erklären mußte, weil] Die Socialpolitik des Grafen Poſadowsky. 
der Redacteur als Offizier der Militärgerihtsbar- | Das „vertrauliche“ Rundſchreiben des Reichs- 
keit unterſtand. Dieſer Fall ſteht keineswegs kanzlers an die verbündeien Regierungen in 
allein da. Es ist auch ee 1 ein Sachen der Coalitionsfreiheit der Arbeiter halte 
Pierdebahndirector, der verſäumt patte, ben eine Reihe von Fragen geftellt, um deren Beant- 
Schmuh von den Schienen wegräumen zu laſſen. wortung der Reichskanzler, als deſſen Berireter 
vor dem Gericht, bei dem er angeklagt war, die | Graf Poſadowsky agirt, erſucht hatte. Man 
Erklärung abgab. dieſe n zu | mußte aljo annehmen, daß die Reichsregierung 
beurtheilen ſei nur das Militärgericht zuſtändig, ihre künftigen Eniſchließungen von dem Inhalt 
da er Major fei. Militärgerihte haben auch die | der Antworten abhängig machen wolle. 


Trage zu prüfen gehabt, wie ein Gutsbefiter [die Erklärungen des Grafen Pojadormskn 
im Reichstage haben aber bewieſen, daß er 


9 e or verurtheilen ſei, da 
der Gutsbefiger Rejerveoffijier war. Bei dem für feinen Theil jetzt on zu einem geieh- 
Fall Kotze haben ſelbſt conſervative Blätter zu- e daen FE dee iſt . 99 
gegeben, daß zur Beurtheilung dieſer Sache das | das Material, deſſen Beſchaffung er von den Re- 
bloß auf Dienſtſachen und Dienſtvergehen einzu- bürgerliche Gericht geeigneter geweſen wäre als | gierungen verlangt, die Maßregeln, die er im 
ſchrännen ſei; dieſe Einſchränkung finde bereits] das Militärgericht. Die Einſchränkung der Militär-] Auge hat, begründen ſoll. Die Unbefangenheit. 
in England und Frankreich ſtatt und ſcheine der gerichtsbarkeit, mie fie von der Commiſſion des | mit der der Staatsſecretär im Reichstage den 
neuen Organifation der 28 1 jeder teen eh ag f e - de wird man Stumm'ſchen Anregungen gefolgt ift, könnte faft 
Untertyan ohne Unterſchied des Standes zum | N als übermäpig: mit der Disciplin zu der Annahme führen, daß dem Staats ſecretär 
Militär dienſt verpflichtei werde, zu entſpremen. för Heeres nicht im Einklang liebend bezeichnen der Verrat des vertraulichen Actenftüces an die 
Der König ertheilte den Befehl zur Ausarbeitung meifelh os wird es bis auf weiteres als Preſſe erwünſcht geweſen fei; der Fragezettel ver- 
eines Geſetzentwurſes, durch den die Beſchrän 2 > ei 3 — auf dieſer Baſis wandelt ſich plötzlich in ein „Manifeft” und der 
kung der Zuſtändigkeit der Militärgerichte durch 1 On A HERER egierung und Reichstag Gtaatsjecretär erklärte, er werde mit dieſem 
4 lte. Für die Reform traten | ? 3 1 . Manifeſt in der Hand in den Wahlkampf 
sent 1120 Zuſtöminifier v. Schröter jiehen! Mit geheimen Erlaſſen pflegt man fonft 
fer erklärte in ſeinem Gutachten, daß die Deutſchland F . 


bisherige Militärgerihtsbarkeit in Friedenszeiten Ein Diplo mat über die Prenfus-Affaire. ier Erklätungen citirt, weiche Herr v, Bertepſch, 


ienſtvergehungen den Civilgerichten a g 
3 —— 5 gemeinen Diebftähle Der Berliner Correjpondent des „Budafeln a des Arbeiterſchungeſetzes, im Jahre 
unter 5 Thaler an Werth und die kleinen Be- | Sirlap“ hatte mit einem ſehr gochgefic 2 5 im Reichstage abgegeben, hat und hinzugefügt, 
trügereien von gleichem Object zu den Disciplinar- | Diplomaten in Berlin, wie das Blatt ber * 755 v. Berlepſch habe auf demſelben Standpunkte 
agen zu rechnen und deren Xeftrafung ben | eine eingehende demand ie 1 Paris Die V„»'If Sr ee e 
itärbehö ü „da auch das | klärte u. a, daß niemand me ; onzeugen ciurt. I 
1 3 blen gertigt Ammenmärchen glaube, welche über Deutſchlande 1880 at der Anſicht, daß es bei Maßregeln der 
iffen wolle. Bald aber gewann die reactionäre | angebliche Beziehungen zu der Drenfus- Alan beantragten Art fein Bewenden haben ſolle. 
Partei die Oberhand und der Entwurf der | colportiet worden ſeien. der Miniſterpräſide E Hat er doch unlängt in der Zeitſchrift für jociale 
Piilaargerichtsbarkelt ſchellerte ebenſo wie der] Meline babe fih Dem c | Prägis bie Rothmenbigheit nadıgersiejen, alsihes 
ſpäter gen dem Generalauditeur Dr. Karl Friccius | Münfter gegenüber, als ihn biefer Im C 
entworfene. Diejer, der Jahrzehnte lang preußt.] des veuticen i ne oinne Fu "igafien, - Dat; "DIE WEODIMDnS" 
ſcher Generalauditeur geweſen ift, galt nicht nur ſuchte, entſchuldigt. Welter erklärte der diene freiheit auf ſolche Arbeiter - Dereinigungen 
als der befte Kenner des Militärrechts, londeen e Pi 1 8 9 9 für Me Per- 
' den eibft | und nach feine age der Arbeiter — nicht nur 

er war auch ein vorzüglicher Offizier, der | n er Drenjus für nicht ſchuldig Rußland fel | einer  beftimmten Gruppe derſelben — und nicht 


N dwehr in 
3 ee bas Bemme Eder feiner Meinung nach ebenſo wenig an der | nur durch Einzelmaßregeln, ſondern auf dem 
— ... — —ñ— . —— 


Die Grenzen der Militärgerichts- 
barkeit. 


i iſſi ü i litär · 
der Reichstagscommiſſion für die Milita ; 
Arafprojekordnung ift es bereits zu An, 
lichen Erörterungen und zu bebeitungene 820 
Abftimmungen über die Ausdehnung un = 
Begrenzung der Militärftrafgerihtsbarheil +8 
kommen. der dem Reichstage vorliegende u 
entwurf hat wider Erwarten die Grenzen der 
Militärftrafgerihtsbarkeit nicht eingeengt, ſondern 
erweitert, wogegen ſich in der Commiſſion ent- 
schiedener Widerſpruch erhoben hat. die Com- 
miſſion hat nach mehreren Richtungen hin trotz 
des entſchiedenen Widerſpruches der Regierungs- 
vertreter die Grenzen der Militärgerichtsbarkeit 
erheblich kürzer gezogen. Es iſt beſchloſſen 
worden, daß die Offiziere z. d. nur dann der 
Militärgerichtsbarkeit unterliegen ſollen, wenn fie 
entweder im activen Keere vorübergehend wieder 
Derwendung finden, oder wenn es ſich um Der- 
gehen wegen Zweikampfes handelt. Ferner 
wurde die Militärgerichtsbarkeit für alle Militär · 
perſonen ſoweit eingeſchränkt, daß fie den bürger - 
lichen Gerichten unterftellt werden follen, wenn 
es ſich um Zuwiderhandlungen gegen die Finanz- 
geſetze etc. handelt. Ein weitergehender Antrag 
des Centrums über die Ausdehnung der Com- 
petenz der bürgerlichen Gerichte bei von Militär- 
perſonen begangenen Verbrechen wider die all- 
gemeinen Strafgeſetze wurde fürs erſte zurück · 
ezogen. 

a Die Forderung, die Militärgerihtsbarkeit weit; 
gehend zu beſchränken, iſt jehr alt, und wir 
dürfen heute ein Jubiläum dieſer Jorderung be- 
gehen. Es ſind I gerade 90 Jahre her, ſeit 
Friedrich Wilhelm III., nach dem Zuſammenbruch 
des preußiſchen Armeeſyſtems, an den Zuſtiz- 
minifter v. Schrötter und an den Generalauditeur 
v. Könen eine vom 21. Januar 1808 datirte 
Cabinetsordre richtete, in der er die Frage auf. 
warf, ob die Militärgerichtsbarkeit künftig nicht 


Wege der Geſetzgebung und Dermaltung eintreten 
der frühere Handels miniſter hat dabei nach- 
gewieſen, daß dieſe engere Interpretation des 
§ 152 der Gewerbeordnung lediglich durch Ent- 
ſcheidungen der Gerichte herbeigeführt worden iſt. 
Die Abſicht des Herrn v. Berlepſch trifft alſo mit 
der erſten Forderung des Antrags Pachnicke zu⸗ 
ſammen. Iſt Graf Pofadomskn damit ein- 
verſtanden? 

Auf wie bedenklichen Wegen der Gtaatsjecretär 
wandelt, ergiebt ſich am unzweideutigſten aus dem 
Beifall, den ſeine Auslaſſungen gerade bei den- 
jenigen finden, die die Socialdemokratie außerhalb 
des gemeinen Rechts ſtellen möchten. Wir haben 
in der heutigen Morgennummer bereits mit- 
getheilt, wie weit ſich die „Hamb. Nachr.“ in dieſer 
Beziehung verſteigen, daß ein Socialdemokrat 
weder Wähler noch wählbar ſein ſolle. Sind das 
die Bundesgenoſſen, mit denen Graf Pojadomwskn 
in den Wahlkampf ziehen will? 


” Berlin, 20. Jan. Von beſtunterrichteter Seite 
erfährt der „Hamb. Correſp.“, daß eine Reiſe 
des Kaiſers im Sommer nach England über- 
haupt nicht geplant war. Die von der Koln. 
Dolksztg.“ an das Unterbleiben der Reiſe ge- 
knüpften Gerüchte und Folgerungen entbehren 
daher jeder Begründung. 

* [Herzog Ernſt Günther], der Bruder der 
Kaiſerin, iſt nach Schloß Primkenau in Schleſien 
abgereiſt. Der Herzog hat länger als zwei Monate 
in Berlin im Hotel Briftol zubringen müfjen, 
nachdem er von dem Leiden befallen worden 
war, das ihn auf das Krankenlager warf. Auch 
zur Zeit bedarf er noch ſorgfältiger Schonung. 
IJeſtmahl.] Der Reichskanzler Fürſt Hohen- 
lohe wird auch in dieſem Jahre am Geburtstage 
des Kaiſers die Botihafter und Geſandten zu 
einem Zeftmahle einladen. 

„Petition einer Anmwaltskammer.] Der Dor- 

ftand der Berliner Anwaltskammer hat eine petition 
an den Reichstag gerichtet, dahin gehend, daß die 
Beſtimmungen der Reichs- Militärſtrafprozeß 
ordnung wegen der Bertheidigung dahin ab- 
geändert werden möchten, daß jeder zugelaſſene 
Rechsanwalt bei bürgerlichen Derbrechen un Der- 
gehen von Militärperfonen zu deren Dertretung 
berechtigt ſein ſolle. 
—»IInſchriften in ruſſiſcher Schrift! kann 
man, wie der „Dolkssztg.“ geſchrieben wird am 
Portal der Brandenburger Küraſſierkaſerne und 
auf einer Tafel am Artillerie - Uebungsplatze in 
Berlin bemerken. Dieſe Aufſchriften dienen dazu. 
den Soldaten das Leſen ruſſiſcher Schrift nach 
und nach beizubringen. Es ſind zu dieſem Zwecke 
an vielen Stellen Aufſchriften, wie z. B. Nac 
Schnerzke“, „Nach Genthin“, „Nach der Kantine”, 
„Nach der Kaſerne“ u. j. w. angebracht. Dieſe 
Aufſchriften werden öjter gewechſeit, um immer 
neue Buchſtaben zu veranſqaulichen. 

* [Die Dresdener Handelskammer] hat eine 
umfrage über die Vermehrung der deutſchen 
Kriegsflotte veranſtaltet. Sämmtliche Antworten 
aus der Großinduſtrie, dem Handwerk. dem 
Großhandel und dem Kleinhandel ſind für die 
Dermehrung. 


— —— — —— — 


Italien. 

* [Die Demonjirationen in Ancona), die 
ſich eigentlich nur als Verzweiflungskund- 
gebungen des Hungers und ein Proteſt gegen die 
staatliche Dertheuerung der nothwendigſten Lebens- 
mittel darſtellen, ſind in der Stadt ſelbſt, dank dem 


ſchwächliche Frau bekommen würde; Indſchis 
Mutter ſei ja bekanntlich an der Schwindſucht 
geſtorben“. Eine Tyhatſache, die zwar keines- 
wegs auf Wahrheit beruhte, der guten Mutter 
Olfers aber doch ein paar ſorgenvolle Stunden 
bereitete. 

Im Haufe Borſtewitz nahm man die Sache 
ziemlich gleichgiltig auf. Dort war man jetzt mit 
wichtigeren Dingen beſchäftigt; eine vornehme 
Tante hatte Hedwig auf der Berliner Kochzeit 
kennen gelernt und fie aufgefordert, das kom- 
mende Jahr bei ihr in Dresden zujubringen, 
Hebwig ſollte die Kofbälle beſuchen! Und in 
Vorahnung diejer Freuden ſchwebte fie, und die 


laſſen könne, und dann wollte fie wiſſen, ob 
Indſchi auch „Ente auf mecklenvörgſche Art“, 
Fritzens Leibgericht, zu kochen verſtünde. Indſchi 
bat, daß Mutter Olſers fie in die Schule nehmen 
möchte und es wurde ausgemacht, daß fie, ſobald 
die Pflichten, welche noch in dem vermaiften Kaus 
halt ihrer harrten, erledigt wären, ganz zu den 
Schwiegereltern überſiedeln jollte, 

der alte Tiſchler ſagte ſeyr wenig, aber die 
ganze Zeit über hielt er Indſchis Hand feſt in 
ſeiner derben, ausgearbeiteten Fauſt und dann 
und wann nickte er ſeinem Sohne freundlich 
ſchmunzelnd zu, als ob er ſagen wollte: „Das ha 
du gut gemacht, mein Junge?“ 

Zwei Tage ſpäter reifte Fritz Olfers nach Ham- 


dauernswerth Flüchtiges, Mechaniſches an ſich ge- 
habt hatten? 

Eine große, wunderbare Veränderung! Indſchi 
empfand es deutlich und froh: In Gtröbenhagen 
war das Glück eingezogen. 

Etwas gemiſchter waren die Empfindungen, 
welche die große Neuigkeit in Klützow erregte. 
Die Fähigkeit, ſich am Glück eines Nebenmenſchen 
zu freuen, iſt nicht vielen eigen. das Unglück 
ruft überall edle Regungen wach — das Glück 
muß ſich mit ſchwachem Applauſe begnügen. 

„Ja, der Baumeiſter hat Geſchmach; dieſes 
reizende Mädchen!“ meinte Senator Jürgens; 
feine Frau aber erwiderte: „Ich dächte, mit dieſer 
Schönheit wär' es nicht mehr weit her. Sie kann 


Feuilleton. 


Sanitätsraths Türkin. Reden, 


0) Eine Ktleinſtadt-Geſchichte von Klaus Nitlandt. 
N (Schluß.) l 

Indſchi fühlte anders; ſie war nicht minder 
glücklich, aber ihr Glück konnte ſich noch nicht 
zum Zubel erheben — es war mehr ein Ausruhen 
vom Leid — ein fühes, warmes Heimathgefühl: 
ſchwer lag ihr Kopf an feiner Bruft; fie ſchloß 
die Augen unter jeinen Liebkojungen und ließ 
alles geſchehen, ruhig, willenlos. vollvefriedigt. 


ö . 5 nze Familie mit ihr, jetzt ſchon hoch, himmel- 
Plößlich kam ihr der Gedanke, wer dort im | burg zurück, auf ein Dierteljahr. Dann wollte froh ſein, daß er fie noch nimmt; aber ſolchen 5 5 area Gagen a 9 Beer 
immer lag und ſich nicht mehr an ihrem | er wiederkehren — zur Kochzeit! die Kunde DON Koketten glückt ja alles!” atmoiphäre. 
Nebenzi Sanft löſte fie ſich aus des | der Derlobung rief natürlich in Klützow und Um- 


Glüch freuen konnie- 
Geliebten Armen 10°. ie, fih erhebend 
u ihm“, ſagte fie, 
und führte ign vor das blumen um tel I den 
lager. Se en machscelben Hände 
Ba und 910 des glüchlichen Man ee 


Augen füllten ſich mit e wie auf 5 
wollte es nicht glauben en, erfaylte Indici 
di 


on einander ſcheiden konnten“, 
dem — „Wenn er 8 
lieb gewonnen hat, dann kommt er wie ; 
er damals, und er hat Recht behalten! erde 
Da war es, als ob der ftille Irie ensgamiden 
auf dem Antlitz des on ſich zu einem ‚ 
ütigen Lächeln verklarie, _ 
: Und Feng Stunden ſpäter, da war 1 
milde Antlig für ewig dem Licht der 
entrückt. Die Erde hatte ihren Joll 3 
Am nächſten Morgen führte der junge > 
meifter feine Braut in das kleine Tijhlerhau 
mit der ſchiefen Schulter. Mutter Olfers war 
außer ſich vor Freude; wieder und immer wieder 
ſtreicheite ſie Indſchis Wangen, nannte ſie „min 
leiw Döchting“, behauptete, ſie habe es längft 
gemerkt, daß ihr Fritzing nicht von ſeiner Liebe 


„Ich gönne es ihr“, rief Frau Juſtizrath Kreß⸗ 
mann und — ſprach die Wahrheit. Das Eis um 
des dicken Aſſeſſors Her; war nämlich nun doch 
noch geſchmolzen, bald ſollten auch aus dem 
Juſtihrathspauſe die ſchickſalſchweren gedruckten 
Brieſchen in die Welt hinauswandern. 

„Ein liebes Mädchen“, meinte Frau Gutsveſitzer 
Dräſel, „aber ob ihre häuslichen Aenntnifje für 
die Ehe ausreichen? Es iſt doch ein ſchönes 
Gefühl, wenn man feine Töchter jo ganz fertig 
für ihren künftigen Hausfrauenberuf herangebildet 
hat; nicht wahr verehrter Herr Lieutenant?“ 
‚Kerr v. Cangfaden war nämlich grade bei Dräſels 
zu Tiſch. Er murmelte irgend eiwas Beiftimmen- 
des, ftechte ein großes Stück Kalbsbraten in den 
Mund und nahm ſich vor, den verkehr mit 
Dräfels künftig lieber etwas einzufjhränken, 
Die Sache wurde b denklich! — 

Paftor Düfterling fand es „bedauerlich, daß 
ſich die jungen Leute fo direct nach dem Todes- 
fall, am Tage des Begräbniſſes, verlobt hatten, 
wahrlich kein geeigneter Moment! 

Und die Frau Paftorin ſpraq der alten 
Tiſchlersfrau bel einer Begegnung mit ihrem 
Glückwunſch zugleich iht Bedauern darüber aus, 
„daß der Herr Baumeiſter leider eine ſehr, ſehr 


Wie ein Hagelſchlag fiel die Botihaft aber in 
eischen Meyers liebendes Gemüth. Zuerſt gab 
es einen heftigen Weinkrampf; Lischen nannte 
den Baumeiſter einen „herzloſen DBerräther”, 
wollte nichts mehr von der Billa hören, der Papa 
folle fie nur verkaufen oder „den firmen 
ſchennen“; bei Tiſche ſtarrie die Kleine duſter auf 
ihren Teller, alle Zleiſchſpeiſen verſchmähend und 
Abends, bis Mitternacht, las ſie Lenau'ſche Ge- 
dichte. Aber lange hielt die Derzweiflung nicht 
an. Da kam Senator Döllmanns füngſter Sohn 
aus England zurück, ein hübſcher, alberner 
Junge, und plötzlich legte Lischen den Lenau bei 
Seite, aß ſich wieder tüchtig ſatt, intereſſirte ſic 
lebhafter denn je für ihre Billa und vergab dem 
Derräther. Ja, als derſelbe nach drei Monaten 
fein liebliches junges weib nach Hamburg 
brachte und in dem Mener’jhen Kaufe ein. 
führte, beehrte das marmfühlende „Lischen“ 
Frau Indſchi fogar unverzüglich mit einer 
glühenden Backfiſchſchwärmerei. 

Fritz und Indſchi aber merkten gar nichts. 
weder von dem Wohlwollen, noch von dem Niß⸗ 
fallen, weiches fie umbrandete; fie ſahen in ſich 
und um ſich her nur eine Welt voll ſtrahlenden 
Sonnenſcheins! 


gegend die gebührende Aufregung hervor. 
Beſonders warmen Antheil nahmen die Ströben. 
hagener, Armgard Romin ſchrieb Indſchi ſofort 
ein herzliches Brieſchen und bat die glückliche 
Braut, ſich doch ihre Gratulation ſelbſt in Ströben- 
hagen abzuholen, da fie, Armgard, noch ſtrengen 
Gtubenarreft hätte. (Dor vier Wochen war der 
erwartete Erbe eingetroffen!) Am nächſten Tage 
würde fie ihr einen Wagen nach Klützow ſchicken. 
Indſchi folgte gern dem freundlichen Rufe. Was 
war da für eine Veränderung vor ſich gegangen; 
die burſchikoſe kleine Sportbaronin kaum wieder 
zu erkennen in dem langwallenden Hausklelde, 
ein Häubchen auf dem rothen Araushaat, ſo 
weich und weiblich, faft ſchön geworden durch 
den glückverklärenden Ausdruck, mit welchem fie 
Indſchis Anerkennungsworte für die Schönheit 
und „Strammheit“ des kleinen jappelnden „Curt 
Friedrich” entgegennahm. und der Baron, war 
das der gefährliche „ſchöne Romin“, dieſer ſtolze, 
faft allzu fürſorgliche Vater, der um jede Aleinig- 
heit in der Ainderfiube genau Beſcheid mußte, 
und der feiner jungen Frau jo zärtlich warm die 
Hand küßte, während früher feine an Armgard 
gewandten Liebesbezeugungen immer etwas be- 


„ 
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energiſchen Eingreifen der Behörden, unterdrückt, 


dagegen nicht in den Borftädten und in der 
Provinz. 
Man hat in Ancona unzählige Derhaftungen 


vorgenommen, darunter die einiger Leute, welche 
verdächtig find, das Landhaus eines Geireide- 
händlers angefteht zu haben. Eine Barrikade, 
welche geſtern ein Haufen von Socialdemokraten 
und Anarchiſten am Bahnhof zu errichten begann, 
wurde von der Polizei nach kurzer Gegenwehr 
wieder zerſtört. Truppendetachements durchſtreifen 
ohne Unterlaß die Straßen der Stadt; die Läden 
find wieder geöffnet, 

Aus Macerata wird eine Kundgebung zahl- 
reicher Perſonen gemeldet, die vor das Rathhaus 
zogen und ſtürmiſch eine Herabſetzung der Brod- 


preiſe forderten. die Polizei zerſtreute die 
Man feſtanten und führte mehrere ins Ge- 
fängniß. 


Auch in Senegallia begab ſich Mittwoch früh eine 
Dolksmenge vor das Rathhaus und verlangte 
Maßnahmen wegen des Brodpreiſes. die Mani- 
feſtanten erhielten eine befriedigende Antwort. 
Trotzdem drang ein Bolkshaufe, unter denen ſich 
beſonders viele aufgeregte Frauen befanden, in 
den Bahnhof und die Lagerhäuſer ein und 
plünderte die Korn- und Maisvorräthe. Truppen, 
welche aus Fano herbeibeordert waren, ſtellten 
die Ruhe wieder her. 


Abgeordnetenhaus. 


5. Sitzung vom 19. Januar 1898. 
Am Ttiniftertifhe; Schönſtedt, Dr. v. Miquel. 


Die erſte Etatsberathung wird fortgejeht, 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt in längerer Rechts- 
barlegung aus, daß die geſtern von dem Abg. Motty 
(Pole) gegebene Auslegung des Einführungsgeſetzes 
zum bürgerlichen Geſetzbuch, daß danach im Jahre 
1900 mit dem Inkraftreten des bürgerlichen Geſetzbuchs 
das Anſiedelungsgeſetz außer Kraft trete, rechtsirrthüm⸗ 
lich ſei. Die angezogene Beſtimmung des Einführungs- 
geſetzes biete weder nach ihrem Wortlaut noch nach 
ihrer Entſtehungsgeſchichte zu der Motty'ſchen Annahme 
einen genügenden Grund. 

Abg. Schmieding (natlib.) ſchließt ſich den Beſchwerden 
des Abg. v. Ennern betreffend das Verfahren bei der 
Behandlung von Steuerdeclarationen und die vielfachen 
Beanſtandungen an und richtet an den Minifter die 
Bitte, Vorkehrungen zu treffen, damit die damit 
verbundenen Beläſtigungen des ſteuerzahlenden 
Publikums vermieden werden. Bevor der Abg. Graf 
Limburg - Stirum ein wegwerſendes Urtheil über 
die Kanäle, insbeſondere den Dortmund-Emskanal aus- 
ſpreche, ſolle er doch erſt abwarten, wie ſich die Ber- 
hältniſſe dieſes letzteren Waſſerweges geſtalten würden. 
Er ſtimme dagegen mit dem Grafen Limburg - Stirum 
überein, wenn er die Finanzlage eine glänzende, aber 
gefährliche nennt. Es ſei ein abnormer Zuſtand, wen 
fünf Achtel der fämmtlichen Staatseinnahmen aus de 
Eiſenbahnverwaltung herrührten. der Eifenbahn» 
miniſter Maybach habe feiner Zeit bei der Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen erklärt, auch das Verkehrs 
intereſſe des Publikums ſolle durch die Berftaatlihung 
gewahrt werden, aber es ſei bisher nichts geſchehen. 
Der Staat jei heute hun griger auf die N 
erträgniſſe als es früher die Actionäre der Privat- 
bahnen auf die Dividenden geweſen ſeien. Sorge man 
auch dafür, daß noch vor den Wahlen die Unzufrieden- 
heit der Unterbeamten bejeitigt werde. 

Eingegangen iſt ein Antrag Sattler, den Eiſen⸗ 
bahnetat einer beſonderen Commiſſion von 21 Mit- 
gliedern zu überweiſen. 

Miniſter Dr. v. Miquel hat gegen eine gründliche 
Prüfung des Eiſenbahnetats nichts einzuwenden, da 
er überzeugt ſei, daß die erhobenen Vorwürfe ſich als 
vollſtändig haltlos erweiſen werden. Für die Er⸗ 
leichterung der Gemeindelaſten hat man poſitive Vor- 
ſchläge nicht gemacht. Anerkennen müſſe man doch, 
daß bei uns den Gemeinden die geſammten Realfteuern 
überwieſen ſind, eine Leiſtung, die noch kein anderer 
Staat der Welt unternommen habe. Die Urſache des 
communalen Steuerdrucks liegen in den geſteigerten 
Bedürfniffen der Gemeinden, die ſich alles das leiften 
zu können glauben, was fie in großen Städten ſehen. 
Was die Eiſenbahnüberſchüſſe anlangt, fo iſt es von 
Anfang mein Beſtreben geweſen, zu vermeiden, daß 
Eiſenbahnüberſchüſſe, die in Wirklichkeit gar keine 
Ueberſchüſſe waren, für allgemeine Staatszwecke ver- 
wendet werden. In dieſem Beſtreben bin ich den größten 
Schwierigkeiten begegnet, und ich bin gerne bereit, 
dus den Herren in einer beſonderen Commiſſion noch 
klarer zu machen, womit ich aber für meine Perſon die 
Einfegung einer beſonderen Eiſenbahn-Commiſſion nicht 
empfohlen haben möchte. (Heiterkeit.) Völlig beitreten 
kann ich nur den Ausführungen des Abe, v. Eynern, 
daß bei der Führung unferer Wirthſchafts politik eine 
Einigung zwiſchen Induſtrie und Landwirthſchaft 
dringend nöthig if. Soweit wir der Landwirthſchaft 
Bortheile zuwenden können, ohne andere Bevölke- 
rungsklafien zu ſchädigen, muß es geſchehen. Die 
Anſchauung, daß dies eine reactionäre junker- 
liche Politik ſei, findet immer weniger An- 
hänger, und wenn ſie einmal überwunden ſein wird, 
dann wird ſie auch nicht mehr wiederkehren. In 
dieſem Sinne habe ich auch früher von einer Politik 
der Sammlung auf wirthſchaftlichem Geviete geſprochen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Porſch (Centr.): Das Centrum wird, wie 
ſchon früher, ſo auch diesmal gegen die Einſetzung 
einer beſonderen Eiſenbahn-Commiſſion ſtimmen und 
daher den Antrag Sanler ablehnen. Aus Anlaß der 
Ueberſchwemmungen in Schleſien iſt Staatshilfe in 
Ausſicht geftelt; hier wäre größere Beſchleunigung am 
Plage. Ein Wahlgeſetz iſt leider dem Landtage nicht 
in Ausſicht geſtellt. Wir würden wenigſtens ein Com- 
muß alwahlgeſetz gern geſehen haben, da die Miß ver. 
hältnifje hier in Folge der Steuerreform unerträglich 
geworden ſind. Wir werden einen Antrag in dieſem 
Sinne einbringen. Die Errichtung einer preußiſchen 
Geſandtſchalt beim Papft hat früher Herr v. Eynern 
und feine Freunde nach anfänglicher Bekämpfung ge- 
billigt. Die Staatsregierung habe auch die Zweck- 
mäßigkeit der Geſandtſchaft anerkannt. Diefe Geſandt⸗ 
ſchaft hat auch jedenjalls nicht den Zweck gehabt, daß 
jwiſchen dem Oberhaupte der hatholifhen Kirche und 
dem summus episcopus der evangeliſchen Kirche in 
— 47 jede Alternative auf kirchlichem Gebiete ver- 
mieden werden ſollte. Iſt es doch auch vor- 
gekommen, daß die Anweſenheit preußiſcher Prinzen 
einen evang liſchen Geiſtlichen nicht abhielt, in 
ſchärſſter Weiſe gegen die katholiſche Kirche ſich zu 
äußern. Der Zaſſus aus der Caniſius-Encyclica würde 
auch bei uns, wie z. B. in Holland, ſpurlos vorüber 
gegangen fein. Wir haben keinen Haß gegen unjere 
Mitmenſchen und wir wiſſen auch dos Gleiche von dem 
Papite, deſſen friedlich angelegter Geiſt jedem der- 
artigen Kaſſe fern ſteht. An die von dem Präſidenten 
des evangeliſchen Oderkirchenrathes Hrn. Barkhausen 
geſprochenen Worte, welcher verficherte, daß in dem 
Kampfe der Confeſſionen diejenige ſiegen werde, die 
am treueſten und feſteſten an ihrem Glauben hängt, 
knüpfe ich an, um den Anregungen entgegenzutreten, 
die Kerr v. Ehnern machte. Diefen Grundſatz haben 
wir ſchon früher von unjerem verewigten Zührer 
Windthorſt ausſprechen gehört. (Beifall.) 

Abg. Dr. Irmer (conſ.) erklärt, daß nach der anſicht 
feiner Freunde die Caniſius-Encnclica keinen Einfluß 


auf die Entſcheidung über die Geſandtſchaft beim 


Vatican übe, Auf eine Zuſtimmung meiner Freunde 
nn Antrage kann Herr v. Ennern nicht rechnen. 
ir wünſchen alles zu vermeiden, was den Frieden 


der Confeſſionen ſtören kann. Auf eine Auslegung der 
ihrer 


Eanifius- zncnelica und auf eine Erörterung 
Wirkung lafjen wir uns hier nicht ein, da wir doch 


— 
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von den Gegnern niemanden überzeugen würden. 

(Bravo rechts.) 

Abg. Gothein (freif. Dereinig,) bemängelt es, daß 
im Etat die Einnahmen niedriger veranſchlagt ſind, als 
es thotſächlich der Fall fein werde. Gegen den ſetzigen 
Doranſchlag würden wir mindeſtens 50 bis 60 Millionen 
mehr Einnahmen haben. Der Zweck dieſer Der- 
anſchlagung ſei wohl darin zu ſuchen, daß der Miniſter 
möglichſt große Summen zur Schuldentilgung zur Ver ⸗ 
fügung haben wolle. Aber gerade durch das Schulden- 
tilgungsgeſetz ſei der Finanzminiſter gezwungen, einen 
etwaigen Ueberſchuß in vollem Umfange zur Schulden⸗ 
tilgung zu verwenden. Wenn geſagt jei, daß die Com 
munen ihre Steuerquellen nicht genügend ausnützen, 
ſo ſtimme das nicht ganz, denn es blieben den 
Gemeinden nur wenig Steuerquellen übrig. Er 
freue ſich, daß jetzt auch der Abg. Frhr. v. Zedlitz 
endlich eine Tarifermäßigung fordere, da gerade 
deſſen Freunde ſtets alle Anträge auf Tarifermäßigung 
bekämpft hätten. Hoffentlich würde er in dieſer Beziehung 
in Jukunft etwas mehr Entgegenkommen finden. 
Daß für die Beamten etwas geſchehen ſei, erkenne er 
an, aber das reiche bei weitem nicht aus; die beſte 
Schuldentilgung für den Staat ſeien neue Kapitals- 
anlagen; deshalb ſei der Bau von neuen Bahnlinien 
immer mehr zu fördern. Dadurch würde die Induſtrie 
einen großen Aufſchwung nehmen, wie 120 auch that- 
ſächlich durch die Handelsverträge unſere Ausfuhr 
ganz weſentlich geſtiegen ſei. Bei der ablehnenden 
Haltung der Rechten zu den Handelsverträgen ſtoße 
eine Verſtändigung zwiſchen Induſtrie und 33 
ſchaft leider auf große Schwierigkeiten. Der Miniſter 
v. Miquel habe geſtern zur Zufriedenheit ermahnt, er 
vergeſſe aber, daß gerade durch die zahlreichen Polizei⸗ 
geſetze im Intereſſe einer und zum Schaden einer 
anderen Klaſſe die Unzufriedenheit geſteigert wird. 
Die wenigen Rechte, die das Volk no habe, 
würden durch Mißgriffe der Beamten geſchmälert. 
Er ſei kein beſonderer Freund der Polizei, 
ſondern halte diefelbe nur für ein nothwendiges Uebel. 
Der Hauptgrund dieſer Mißgriffe liege in der Schneidig- 
keit, die nicht nur heine Verbeſſerung, ſondern eine 
Derfälſchung der Tüchtigkeit ſei. Das böſe Beiſpiel der 
Landräthe und Regierungspräfidenten wirke auf die 
untergeordneten Organe potencirt weiter. Wie ſolle ſich 
denn bei dieſen Beamten der Begriff von Recht und 
Gerechtigkeit entwickeln! der Minifter des Innern 
möge in kräftigerer Weiſe, als es bisher geſchehen ſei, 
auch den höheren Beamten zu Zemüthe führen, daß ſie 
die Geſetze zu achten und die Rechte und Freiheiten des 
Volkes zu reſpectiren haben. Bedauerlich ſei es, daß 
kein Wahlgeſetz eingebracht ſei. Man brauche doch 
keine Erfahrungen zu ſammeln, um eine Neueintheilung 
der Wahlkreiſe vorzunehmen. Das jetzige Wahlgeſeiß 
ſei eine Caricatur. (Sehr wahr! links.) Pflicht der 
Regierung wäre es, die en Regelung vor den 
Neuwahlen durchzuführen. (Beifall links.) 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.): Die Mängel 
unſerer Eiſenbahnverwaltung können wir nur auf d 
ge zurückführen, denn wir wiſſen, d 

er Kerr Eiſenvahnminiſter ein tüchtiger Verwaltungs- 

eamter iſt. der dieſen Uebeln abhelfen würde, wenn 
es von ihm allein abhänge. Bei der Caniſius - Encyclica 
überſieht man die Stellung des Papſtes als eines 
weltlichen Souveräns; dieſem gegenüber war in ſolchem 
Falle die Abberufung des Befandten gerechtfertigt. In 
der Encnclica wird die Reformation als die höchſte 
Steigerung der damaligen Sittenverderbniß geſchildert, 
das muß Erbittefung bei den Evangeliſchen erzeugen, 
zumal dieſe Behauptung den hiſtoriſchen Thatſachen 
widerſpricht. Mit den friedlichen Worten des Abg. 
Porſch ſtehen die Thatſachen in Widerſpruch, fo die 
Exiſten: des Centrums, das ja eine Kampfpartei iſt. 
Laſſen Sie uns friedliche Thaten ſehen, dann wollen 
wir Ihren Worten glauben. (Bravol) 

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) erklärt es als eine 
hiſtoriſche Thatſache, daß Luthers Auftreten die da- 
malige Sittenloſigkeit noch ſteigerte; das hat Luther 
elbſt anerkannt. (Widerſpruc 
ente fern gelegen, den er 

örderung der Gittenlofigkeit vorzuwerfen. ] 
das Centrum eine politiſche Partei iſt, mußte es dies 
fein, 2 nothwendiger Folge der früheren Kirchen- 
oliti 
3 Damit ſchließt die Debatte. 

Der Antrag Sattler (Ueberweiſung des Eifenbahn- 
etats an eine bejondere 20er Commiſſion) wird ab- 
gelehnt. 

ile üblichen Etatstheile gehen an die Budget-Com- 
miſſion. 

Morgen (Donnerstag) 11 Uhr: Rechnungsſachen, 
* chluß 3 uhr vetr. polniſche Anſiedelungen. 

u r. 


Von der Marine. 

N Kiel, 20. Jan. (Tel.) Der Aviſo „Pfeil“ iſt 
bei einderum auf Grund gerathen, Der 
„Blücher“ und drei Torpedoboote ſind zur 
Aſſiſtenz abgegangen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

* Berlin, 20. Januar. 

Im Reichstag kam man auch heute bei der 
Berathung des Etats des Reichsamts des 
Innern über eine ſocialpolitiſche Discuſſion an- 
läßlich des Poſadowsky'ſchen Er laſſes vom 
11. dezember wenig hinaus. die Sitzung wurde 
hauptſächlich ausgefüllt durch eine Auseinander- 
ſetzung zwiſchen dem Abg. Irhrn. o. Stumm 
(Reihsp.) und feinen intimſten Gegnern, den 
Socialdemokraten, deren Wortführer Abg. Fiſcher 
die ſchärfſte Tonart anwendete und zur Ordnung 
gerufen wurde, weil er von der Schinderhannes- 
brutalität der Regierung ſprach, die haiſerlichen 
Erlaſſe Wahlmanöver nannte und von einer 
ſcandalöſen Rechtspflege redete. 


Gtaatsfecretär Graf Poſadowsky beſtritt, daß 
die Regierung ſich in den Dienſt des Unter- 
nehmerthums geſtellt habe. Abg. Jorns (nat.-lib.) 
erklärte, er halte Maßregeln zum Schutze der 
Arbeiter gegen den Terrorismus der Streikenden 
für nothwendig und beklagte den ungenügenden 
Bogelihuß, worauf ihn Graf Poſadowsky durch 
eine entgegenkommende Auskunft beruhigte. 

Morgen ſteht die Fortfegung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Berlin, 20. Jan. die Commiſſion zur Be- 
rathung der Militärftrafprozehreform ft heute 
erſt bis $ 8 gekommen. Bemerkenswerth war, 
daß der Antrag des Centrumsapgeordneten 
Gröber, einen ſelbſtändigen Unterſuchungsrichter 


in den Entwurf aufzunehmen, abgelehnt wurde. 
Der Kriegsminiſter v. Goßler erklärte, die bis⸗ 


herigen Beſchlüſſe hätten die Schwierigkeiten nicht 
vermindert. Dieje berühren nicht allein die be⸗ 


rechtigten Forderungen maßgebender militäriſcher 
Dereins deutſcher Studenten toaftele der Rector 
Befugniſſe der einzelnen Bundesfürſten als Con- det Univerfität, Schmoller, auf das weitere Ge- 


Kreiſe, ſondern auch die bisherigen geſetzlichen 


Dem Papſt hat es 
geliſ von heute 
oweit 


| fingentsheeren, dle nicht geneigt find, eine weitere 
| Derminderung ihrer Rechte zu concediren. Die 


Einheitlichkeit der Armee, welche durch die Reidhs- 
verfaſſung begründet If, werde durchbrochen, 
wenn man einen Theil ihrer Angehörigen den 
bürgerlichen Gerichten unterſtellen könne. Ich 
will nur der Hoffnung Ausdruck geben, daß in 
der zweiten Leſung die Grundlage des Entwurfs 
wieder hergeſtellt wird. 


Abgeordnetenhaus, 

D Berlin,,20. Januar, 
(Fortfegung aus der Abendnummer.) Das 
Abgeordnetenhaus erledigte heute die Novelle 
zum Anfiedelungsgeie in erſter Ceſung. Da die 
Polen ſich von der Debatte fernhielten, fo erreichte 
diefelbe bei weitem nicht den hohen Grad von 
Leidenſchaftlichneit wie bei früheren analogen 
Gelegenheiten. Nach der (bereits telegraphiſch mit- 
getheilten) Rede des Minifterpräfidenten Fürften 

Hohenlohe ergriff das Wort \ 


Abg. Jazdzewski (Pole) und giebt namens der 


polniſchen Fraction eine Erklärung ab, welche beſagt: 


Wir erneuern den ſchon 1886 erhobenen Proteſt gegen 
dieſe verfaſſungswidrige Maßregel, gegen die gewalt 
ſame Germaniſirung und Proteſtantiſirung von ehemals 
polniſchen Landestheilen Wir erblichen darin ein 
Miftrauen gegen die Polen, keineswegs ein landes- 
väterlihes Regiment. Wir werden uns an der weiteren 
Berathung, wenn uns eine beſondere Deranlaſſung nicht 
dazu zwingt, nicht betheiligen, 

Abg. v. Hendebrand und der Laſa (conſ.) tritt ent- 
ſchieden für die Vorlage ein, indem er die Regierung 
auffordert, mit großer Strenge vorzugehen, wenn fie 
das Ziel erreichen wolle. 

Abg. Im Walle (Centr.) bekämpft die Vorlage, welche 
gegen die Verfaſſung verſtoße und das Budgetrecht 
des Hauſes beichränke, Die früheren 100 Millionen 
ſeien vergeudet und die neuen 100 Millionen würden 
auch vergeudet werden. Das ſei Bismarch'ſche Politik 
und er rufe dem Fürſten Hohenlohe zu: „Es thut mir 
in der Seele weh, daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh'.““ 

Miniſter Irhr. v. Hammerftein weiſt mit Ent- 
rüſtung den Vorwurf, daß in Pofen und Weſtpreußen 
kein landes väterliches Regiment herrſche, zurück. Das 
preußiſche Königthum handele noch heute ſo, daß jeder 


preußiſche König habe auch die Pflicht, das Deutſch⸗ 
thum in den Oſtmarken zu ſchültzen. 

Abg. Gamp (freiconſ.) ſteht durchaus auf dem 
Boden der Vorlage. 

Abg. Munckel (freiſ. Dolksp.) erklärt ſich gegen die 
Vorlage, ein wirthſchaftliches Bedürfniß liege nicht 
vor. Auch andere Provinzen hätten eine Unterſtützung 
zur Kräftigung des Kleinbeſitzes nöthig. Mit dem 
Gelde ſämmtlicher Steuerzahler ſollen einzelne Staats- 
angehörige ausgekauft werden, durch ſelche Geſetze 
verſchärfe man nur die Segenſätze Nur eine milde 
Politik vermöge den Frieden herbeizuführen. 

Finanzminiſter v. Miquel entgegnet, die ablehnende 


Stellungnahme in nationalen Fragen nicht Wunder 
men. Der Minifter erinnert an die Boncottirung 
deutſcher Apotheken, Aerzte und Handwerker durch die 
Polen; die beſonnenen Elemente würden durch die 
rabiaten lerroriſirt, in Frankreich würde man 
ſolchen Tendenzen ganz anders gegenübertreten. 
Die Regierung wolle die Deutſchen ſtärken durch 


culturelle und ideelle Mittel, durch Gründung deutſcher 


der Polen für Civil- und Militärdienſt u. ſ. w. Er 
wünſche, daß beide Nationalitäten ſich verſtän digen 


das Geringſte zu thun, um ſo mehr rechne er auf die 
Unterſtützung des Centrums. Auf den blinden Freiſinn 
dürfe man in nationalen Fragen nicht rechnen, der habe 
aber auf die Politik keinen Einfluß. 

Nachdem noch von den Abgg. Seer (nat. -lib.), 
Sattler (nat.-lib.) und Graf Moltke (freiconſ.) 
die Vorlage befürwortet worden war und Abg. 


wurde fie an die Budgeicommiſſion verwieſen. 


Amtscautionen und das Comptabilitätsgejeh. 


Reichsbank. 

Berlin, 20. Jan. Der „Reichsanz.“ theilt mit: 
In der heute abgehaltenen Sitzung des Central- 
ausſchuſſes der Reichsbank führte der Vorſitzende 
Reihsbank-Präfivent Koch aus, daß ſich nach 
der gewaltigen Anſpannung am Zahresſchluß 
nunmehr ein ſtarker Rückfluß bemerkbar mache, 
infonderheit ſei die Anlage um 271 Millionen, 
der Notenumlauf um 168 Millionen zurückgegangen. 
Die angeſammelte Notenreſeroe von 56 Millionen 
ſei allerdings noch um 32 Millionen kleiner als im 
Dorjahre, aber auch die Anlage um 40 Mill. 
kleiner, der Metallvorrath um 26 Mill. größer 
als im Jahre 1897. Das Gold, welches ſich ſeit 
Ende des Jahres 1896 um 88 Mill. vermehrt 
habe, ſei auch in den letzten Wochen anſehnlich 
gewachſen, noch in der vergangenen Woche habe 
die Reichsbank 5 Mill. aus dem Auslande er- 
halten. Der Discont am offenen Markt jei auf 
31/4 Proc. in Berlin gefallen. 


Berlin, 20. Jan. die officiöje „Nordd. Allg. 
Zig.“ ſchreibt: Die Einſetzung eines griechiſchen 
Bringen jum Gouverueur von Kreta würde 
nur die Annexion Kretas durch Griechenland 
einleiten, was gewiß nicht den Grundjähen der 
Gerechtigkeit gegen die mohammedaniſche Be- 
völkerung der Inſel und den Zriedensintereffen 
im Orient entspräche. 

— der Ausſchuß der preußiſchen Aerjte- 
hammer wird am 31. Januar zur Berathung 


Haltung der Freiſinnigen könne nach ihrer bisherigen 


Bibliotheken, Jortbildungsſchulen, durch Gewinnung 


Kuf der Tagesordnung ſteht die Aufhebung der 
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nach feiner Zagon ſelig werden könne, aber der 


—— 


delhen deutſchlands als gleichberechtigte See- 
macht. f 

— der evangeliſche Oberhirchenrath wird 
Anfang Februar Herrn Paſtor Roloff aus 
Polzin in Pommern nach dar- es-⸗Salaam jenden 
als Paſtor der Deutſchen. 

Paris, 20, Jan. Die Regierung wird einen 
Eredit von 1 200 000 Francs zur Linderung des 
Nothſtandes in Algier verlangen, 

Paris, 20. Jan. Wie der „Zigaro“ meldet, hat 
die Regierung der Kammer einen Seſetzentwurf 
unterbreitet, weicher beftimmt, daß der „Pavillon 
de Flore“ genannte Flügel der Tuilerien, worin 
ſich das Miniſterium der Colonien befindet, vom 
Jahre 1900 ab den fremden Souveränen als 
Reſidenz dienen foll. 


Gladjtones Befinden. 

Cannes, 20. Jan. Der Zuſtand Bladftones 
giebt bei der Umgebung Anlaß zu einer gemiffen 
Beſorgniß. Obwohl Gladſtone keinerlei Be- 
ſchwerden fühlt, iſt die Schwäche doch ſehr groß. 


Zola. 

Paris, 20. Jan, Zola wird, wie letzt feft- 
ſleht, am 7. Februar vor dem Schwur gerichts⸗ 
hofe erſcheinen. 

In dem heute abgehallenen Miniſterrathe 
wies der Miniſter des Innern, Barthou, auf die 
in paris und in der Provinz vorgekommenen 
Kundgebungen hin und gab bekannt, daß Maß⸗ 
nahmen zu deren Verhinderung getroffen ſeien, 
namentlich ſei eine für Sonntag angekündigte 
große Derſammlung gegen Zola verboten worden. 


Danzig, 21. Januar. 


Zur Weichſel-Regulirung.] Am 23. Jul 
v. J. verhandelte, wie wir damals berichtet haben, 
das Abgeordnetenhaus über eine Petition von 
Jamilienvätern (Fiſchern) aus Neufähr, betreffend 
die Schädigung der dortigen Siſcher durch den 
neuen Weichſeldurcſtich. Das Haus beſchloß, die 
Petition der Staatsregierung jur Berückſichigung 
zu überweiſen mit der Maßgabe, daß die Petenten 
möglichſt im Nahrungsſtande erhalten werden. 
Darauf hat die Regierung jetzt dem Abgeordneten- 
haufe Folgendes mitgetheilt: „Aus dem aller- 
höchſten Dispoſitionsfonds iſt eine Summe bereit 
geſtellt worden, um den durch den neuen Weichſel⸗ 
durchſtich in ihrem Gewerbebetriebe behinderten 
betagten und gebrechlichen Ziſchern bis zum 
Austrag des ſchwebenden Derfahrens wegen 
Uebernahme derſelben auf den Landarmen- 
verband Unterſtützungen zu gewähren, und den- 
jenigen Fijhern aus den Ortſchaften an der 


Danziger Weichſel, welche ſich Wohnhäuſer an dem 
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Die Confeſſion habe mit dieſer nationalen Frage nicht 


Nadbnl (Centr.) gegen dieſelbe geſprochen hatte, 
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nenn Min 


über den Miniſterlalerlaß betreffend den Geien- 


entwurf der ſtaatlichen Ehrengerichtsbarkeit in 
Berlin juſammentreten. 
— Bei dem heute gefeſerten Stiftungsfeſt des 


Be > — 


der Spieler für 


neuen Durchſtich erbauen wollen und die Mittet 
dazu ſonſt nicht aufbringen können, geſchenkweiſe 
Bauprämien und zinsfreie, allmählig rückzahlbare, 
hupothehariſch ſicher zu ftellende Darlehne zu be⸗ 
willigen; endlich in beſonderen Fällen auch Bei- 
hilfen in anderer Form zu gewähren. An zwölf 
betagte Fiſcher find bereits Unterſtützungen ge⸗ 
währt; ferner ſind in ſechs Fällen Baupramien 
und in drei Fällen Baudarlehne bewilligt. Im 
Laufe des Winters werden vorausſichtlich noch in 
ſechs weiteren Jällen Dariehne dezw. Bau- 
prämien zur Auszahlung kommen. Die 
übrigen Ziſcher werden erfi im nächſten Früh- 
jahr mit dem Bau neuer Wohnſtätten be- 
ginnen. der Landarmen-Berband der Provinz 
Weſtpreußen hat nun neuerdings beſchloſſen, 
dem Ortsarmenverband zu Neufähr eine ange- 
meſſene Beihilfe zu den Armenpflegekoſten zu 
e i 8 

m 1. Juni v. J. verhandelte das Ha übe 
eine Petition des Rittergutsbeſitzers a 
zu Adlig-Dollftädt, betreffend die Regulirung des 
Elbingfluſſes eic. Es wurde der Beihluß ge- 
laßt, die Petition der Staatsregierung zur 
Berückſichtigung dahin zu überweiſen, daß die 
Intereſſenten der öſtlichen draufenſeeniederung 
aus dem Derbande der Weichſel⸗ und 
Nogat-Regulirung entlaſſen werden. Dieſem 
Beſchluß hat die Regierung die Erfüllung 


verſagt. Sie reſolvirt auf denſelben: „Nach 
Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. 


nochmaliger Erwägung mußte dem bereits mehr- 
fach geprüften Antrage nach wie vor die Berück- 
ſichtigung verſagt werden.“ 

[Reformirie Gemeinde.] Die Wahl eines 
zweiten Predigers an der hieſigen Gemeinde zu 
St. Petri und Pauli, die bekanntlich vom hiefigen 
Conſiſtorium bereits beftätigt war, ift von einer 
Minorität der Gemeindemitgſieder angefochten 
worden und es liegt nun die Sache dem Ober- 
Kirchenratyh vor. Geitdem tauchen in der Preſſe 
fait allwöchentlich Meldungen und Gerüchte über 
angebliche Eniſcheidungen etc. auf. Wir glauben 
über die Angelegenheit recht zuverläſſig informirt 
zu ſein und gaben deshalb von jenen, uns als 
unzutreffend bekannten Gerüchten neuerdings 
keine Notif mehr genommen, denn die ganze 
Angelegenheit befindet ſich beim Ober-Kirchen- 
rath noch im Stadium der Prüfung. Allem An- 
ſchein nach wird dort die Entſcheidüng nicht ohne 
Mitwirkung des Generalſynodal-Vorſtandes ge- 
fallt werden und ſchon deshalb wohl noch einige 
Zeit auf ſich warten laſſen. 

* [Für Mitjpieter an einem Lotterieloofe] 
iſt nachſtehender Prozeß von beſonderem Intereffe; 

Zwei in einem Vorort Berlins wohnende Brüder 
B. hatten ſeit einigen Jahren einen guten Bekannten, 
Herrn G., mit einem Sechſehntel an einem von ihnen 
geſpielten Biertelloofe der preußſſchen Klaſſenlotterie 
betheiligt. Mündlich war vereinbart worden, daß der 
eine der Brüder B. die Erneuerungen ju ſeder neuen 
Klaſſe und Ziehung beſorgen und das Coos auch in 
feiner Verwahrung behalten ſolle. G. hatte nun 
feinen Anthel am Kaufpreiſe des 
u den erſten beiden 
Klaſſenlotterie bezahlt, die 
dritte und vierte Klaſſe 1 — erſt nach Beginn der 
Ziehung der vierten Klaſſe angeboten, war aber, 
die Zahlung zu ſpät erfolgte, von B. jurüchgewieſen 
worden. Das Coos kam nun in dieſer Klaſſe mit 
75000 Mk. heraus, und da B. die Zahlung dei ent- 
ſprechenden Antheiis von 3946 Mh. 87 Pf. an G. ver- 
weigerte, jo beſchritt letzterer den Weg der Klage 
und erſtritt auch bei der Civilkammer des 
Landgerichtes eine obſiegende Entſcheidung. Aus 
dem Urtheil geht hervor, daß die Gemeinſchaft 
einen Muüſpieler nicht da- 
durch verloren geht, daß er jeinen Prämien- 
antheil nicht bezahlt hat. Darauf, daß der 
Kläger ſeinen Antheil für die dritte und vierte Klaſſe 
nicht bezahlt hat, kann der Derklagte fi danach nicht 
ſtützen, es müßte denn fein, daß aus den Behauptungen 
deſſelben hervorgeht, daß das Recht des Klägers, mit- 


Coojes bis 
Ziehungen der 196, 
Bejahlung für die 


ufpielen, abhängig gemacht war von ber pünktlichen 
een 2 Prämie. Eine ſolche en 
hätte aber ausdrücklich geſchehen müſſen, vo 2 
hier nicht der Fall war. Die gegen dieſe En iet u 
angemeldete Berufung hat der Derhlagte als au 
ſichts los fallen gelaſſen. 5 

* [Danziger Filiale der Norddeutſchen Credit 
anſtalt.] Zu der uns geſtern aus Königsberg 
zugegangenen Meldung betreffend den Uebergang 
der Danziger Bankfirma Baum u. Liepmann 
an die Norddeutſche Greditanftalt, Königsberg, 
werden wir ergänzend hinzuzufügen erſucht, daß 
die Herren H. L. Fürft, Steig Liepmann und 
Domke-Aönigsberg zu Directoren ernannt und 
mit der Leitung der Danzige Filiale betraut 
worden ſind. 

* mer.] Ueber einen Vertrauensbruch 
BR er he geſtern die Strafnammer in 
einer Verhandlung gegen den Lackirer Guſtav Ernſt 
Doll zu eniſcheiden. D., ein geborener Berliner, der 
in feiner Vaterſtadt auch ſchon einige Borftrafen er- 
litten hat, nahm hier im Geptember eine Stellung bei 
der Actiengefellihafi vormals Friſter u. Roßmann an, 
die in Schellmühl Maſchinen und Fahrräder baut. 
Mitte Auguft nahm er von der Zirma ein Rad für 
300 Mk. auf Abzahlung, d. h. das Rad ſollte durch 
wöchentliche Abzahlungen von 10 Nh. in ſeinen Beſitz 
übergehen, bis zur voliftändigen Tilgung des Kauf- 
preiſes ſollte es aber Eigenthum der Firma A 
Drei Abzahlungen hat D. gemacht, dann -—— 
er das Rad angeblich weil ihm ber Arzt das Rab: 
fahren unterſagt hatte, die Maſchine für 130 1 1 
Kurz nachdem dies geſchehen mar, fehlten der Ja . 
öfter Fahrradtheile, und da feſtgeſtellt werden 2. e, 
daß ein Pneumatink-Reifen in die Lackirerei gera ur 
und dort verſchwunden war, lenkte ſich der Derdach 
auf D. und es wurde in ſeiner Wohnung Haus ſuchung 
abgehalten. Da fand man denn eine Menge von ein- 
zelnen Fahrradtheilen, von der Lenkſtange at 
Kugellager herunter; die Sachen hatten einen Werth 
von ca, 110 Mk. Doll hatte nach dem Verkauf des 
Rades beſchloſſen, der Firma ein neues Rad zu 
ſchaffen und dazu mit dem „Materialiendiebſtahl be- 
gonnen. Da er mit Fahrrädern gut Beſcheid weiß, 
wollte er dieſe Arbeit zu Haufe machen. Die Radtheile 
wurden der Firma wieder zugeftellt, doch erleidet fie 
immerhin einen Derluſt von 270 Mu. Doll erhielt 
wegen Unterſchlagung und Betruges 9 Monat Ge- 
fängniß zudictirt. 


Aus der Provinz. 


3 Pr. Stargard, 20. Januar. Die ‚hiefige Stadt- 
ſparkaſſe hann auf ein erfreuliches Geſchäftsjahr zurüch. 
blicken. Zu den am Schluſſe 1896 beftehenden 71 
Sparhaſſenbüchern find 352 neue ausgegeben worden. 
Die Spareinlagen betrugen im vergangenen Jahre 
306688 Mü. Der ganze Einlagebeſtand beläuft ſich au 
429163 Mk. Der Hypothekenbeſtand beträgt Ende 1 
224 700 Mk. Gegen Wechſel und Schuldſcheine ftehen 
134662 Mk. aus. Don dem Herrn Handelsminiſter 
wurde der in unſerer Stadt neugegründeten Innungs- 
Ereditgenoſſenſchaft eine Beihilfe von 80 Mk. ve. 
willigt. — Beim Zällen von Bäumen im Forſt des 
Majorats Spengawsken verunglückte 
Bulka aus 3 dung. Ein Aft einer Tanne, 
die fallenden Stämme entwurzelt wurde, 
Hinterkopf. Der Tod trat fofort ein. — Wegen 
körperlicher Züchtigung von Untergebenen iſt ein 
Sergeant der hier garniſonirenden 3. Abtheilung des 
Feldartillerie-Regiments Nr. 36 zu einer Feſtungsſtrafe 
von vier Monaten verurtheilt worden. 

„19. Jan. Nach einer Meldung der 

DE die oſtpreußiſche Südbahn mit der 
Abficht um, die Cohalperfonentarife zu ermäßigen, 
um den Cohalverkehr zu heben. — Die oſtpreußiſche 

ndwirthſ aftshammer en das Preisaus- 

un 
an nicht im Zahren arbeitenden landwirthidaftli 
Maſchinen für die Provinz Oſtpreußen. Darin heiſſt 
es u. a.: Die Prüfung der Schutzvorrichtungen findet 
am Montag, den 28 Februar, in der Maſchinenhalle 
des Königsberger Thiergartens, die öffentliche Aus- 
ſtellung der geprüften Schutvorrichtungen am 2. Mär 


die durch 
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Vermiſchtes. 


Berlin, 20. Jan. (Tel.) Einen Mordverſuch 
beging geſtern Abend hier der Conditor Franken - 
berg aus Elbing gegen ſeine ebenfalls dort ge- 
bürtige frühere Braut, die Verkäuferin Eliſe 
Koch, welce ſeit Oktober in dem Fleiſchwaaren- 
geſchäft von Leißner in der Kloſterſtraße beſchäftigt 
mar, Frl. Koch löſte das Derlöbniß, da ihr 
Bräutigam zu eiferſüchtig und jähzornig war. 
Aus Rache ſtieß er ihr ſein Dolcmeſſer wieder- 
holt in den Kopf. Nacken und Rücken. Drei von 
den Sichen find ſchwer, keiner aber lebens- 
gefährlich. Frankenberg wurde verhaftet. 


» [Edifons neue Glühlampe], zu deren 
Conſtruction er durch die praktiſche Derwendung 
der Röntgenftrahlen veranlaßt wurde. iſt keine 
elcktriſche Glühlampe der bekannteren Art, 
fondern eine Zluorescenzlampe. In der Form ift 
ſie unſeren gewöhnlichen Glühlampen ſehr 
ähnlich, da ſie ebenfalls aus einer luftleer ge- 
pumpten Glasbicne beſteht, in die die Zu- 
leitungsdrähte eingeſchmolzen find. „Das eigent- 
liche Licht wird dadurch erzeugt, daß durch den 
Strom eine ganz dünne Mineralſchicht, die ſich 
auf der Innenſeite der Glasbirne befindet, zum 
Feuchten gebracht wird. das Licht der neuen 
Lampe ſoll ungemein mild und angenehm fein, 
und auch in prantiſcher Beziehung viele Vorteile 
bieten, da zur Erzielung einer beſtimmten Licht- 
menge nur etwa / der elektriſchen Energie 
nothwendig fein foll, die bei den ſetzigen Glüh- 
lampen verbraucht wird. 
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Familien.Nachriehten. 
A N nn 
SS 
Die Verlobung meiner 
einzigen Tochter Margarethe 
mit dem Gutsbeſitzer Herrn 
Lane Reinke erlaube I 
mir ergebenſt anzuzeigen. 


U Danzig, im Januar 1898. 
U Frau Marie Franzen, 


geb. Harder. 


Margarethe Franzen, 


Hans Neitzke, 
Verlobte. (3474 


Danzig. 


Die Beerbi J äu- 
die Beerdigurs von 73477 


ein 
Minna Focking 
findet Sonnabend, den 22. 
d. Mis., 11 Uhr Dorm, 
auf dem Marienkirchhofe⸗ 
Leide Allee, von der 
eichenhalle daſelbſt ſtat!. 
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Zu Kaiſer Wilhelms II. Geburtstag. 


In meinem Verlage erſchien die beliebte Feſtſchrift: 


Der Geburtstag Kaiſer Wilhelms II. 


— Feſtbetrachtung — Feſtſpiel mit Geſang — Einzelvorträge — billigiten Preiſen. (968 


Gegen Einſendung von 28 3 in Briefmarken franco. WE 
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Thriſtina bei Säckingen Baden. 
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doch eiwas haushälteriſcher umgehen. Wir ſtellen dieſe 
Dinge auf denſelben Standpunkt, wie die Ovationen an 
Beneſizabenden, die nur den Spolt der fremden Theater 
beſucher herbeiführen. 

Man wird nun, in nicht allfu langer Zeit, in der 
Stadtverordnetenverſammlung wie alljährlich zu be- 
ſchließen haben über die Subvention, welche dem 
Staditheater in Form von 8000 Mk. zufließen ſoll. An 
maßgebender Stelle wird wieder der Theaterleitung 
das Zeugniß der größten Aunftbeftrebungen- ausgeftellt 
werden. Nur frage man bei Leibe nicht die be- 
treffenden Cobredner, wann und wie oft und welche Aunft- 
leiftungen fie eigentlich wahrgenommen haben. Db 
dann aber ein maßgeb endes Urtheil reſultiren darf, 
kann man dem Urtheil des Leſers überlaſſen. Anderer- 
ſeits kann man mit Recht behaupten, 800 die jähr- 
liche Subvention des Stadttheaters von TR. eine 
ſehr geringe ift im Derhäliniß zu anderen Städten, 
doch darf man dabei die Ceiftungen anderer Theater 
gleich großer Städte nicht vergeſſen. 

Eine Beſſerung der gegenwärtigen Zuſtände würde 
wohl dadurch zu erzielen ſein, wenn das Publikum 
unter Aufgebung ſeiner bisherigen Duldfamheit feiner- 
ſeits energiſch gegen Unzulänglichkeiten und Tahtlofig- 
keiten proteſtirt, was z. B. in unſerer Schweſterſtadt 
Königsberg, die mit kunſtliebenden Muſenſöhnen an- 
gefüllt ift, in ſolchen Fällen wohl ſchon längſt der Fall 
geweſen wäre. 

Wie wir hören, beabſichtigt eine Deputation hieſiger 
Bürger, denen das Intereſſe des Stadttheaters am 
Herzen liegt, ſich demnächſt an den Herrn Ober- 
präfidenten der Provinz Weſtpreußen, Se. Excellenz 
von Goßler, in dieſer Angelegenheit zu wenden, der 
für die Kunſt und unſere Provinz ſtets ein großes 
Wohlwollen gezeigt hat. Hoffen wir, daß eine auch in 
künſtleriſcher Beziehung ſo einflußreiche Stimme nicht 
ohne Wiederhall fein und dazu beitragen wird, der 
Provinzialhauptſtadt Danzig zu einem feiner Aunft- 
bedeutung vollwürdigen, dem Wunſche ſeiner kunſt- 
liebenden Bürgerſchaft eniſprechenden Theater ju ver- 
helfen. Ein Danziger Kunſtfreund. 
rr 

Schiffs-Nachrichten. 

Thiſted, 18. Jan. Die Bark „Faſſel“ aus Farefund, 
mit Baumwolle, ift bei Agger geſtrandet. 

Hull, 18. Jan. Der Dampfer „Ralph Creuke“, von 
Gent mit Stückgütern nach Goole, iſt heute Morgen 
nuch het dichten Nebels bei Brough geftrandet und fiht 
noch feſt. 3 . 


Berliner Getreidebericht. 


Berlin. 20. Jan. (Tel.) Der Derkehr in Getreide 
1 ſtill wie zuvor, doch die Stimmung weder 
für Weizen noch für Roggen matt, denn die Verkäufer 
beſtanden auf geſtrige Forderungen und haben ſie auch 
durchgeſetzt. Hafer träge, namentlich ausländiſches Ge- 
wächs wird mehr angeboten, als bisher. Rüböl blieb 
unbelebt, für 70er Spiritus loco ohne Faß, der nur 
ſpärlich angeboten wurde, erzielte man 39,30 M., Sber 
fehlte. Im Lieferungshandel iſt eine Preisbeſſerung 
eingetreten. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Unſer Stadttheater. 

Nachdem die Danziger Theaterverhältniſſe ſich im 
Geſammteindruch immer unerfreulicher zeigen, 8 es 
nunmehr den Anſchein, als ob dieſe Verhältniſſe all- 
mählich auf eine Entſcheidung hinſteuern, die für das 
Publikum wie für die Theaterleitung als gleich nach- 
theilig zu betrachten fein würde und der vorzubeugen 
im Intereſſe der letzteren liegen würde. > 

Es ſei deshalb geſtattet, an dieſer Stelle einen 
Ueberblich über die Situation zu geben, welche auch 
ſchon in früheren Jahren ju Klagen an dieſer Stelle 
Veranlaſſung gegeben hat. l 

Jedes Geſchäft, und als ſolches muß auch das hie- 
ſige Theaterunternehmen bezeichnet werden. — um fo- 
mehr, als zum Nachtheil der rein künſtleriſchen Be- 
ſtrebungen die geſchäftliche Seite allmählich ein zu 
großes Uebergewicht erhalten, — kann meiſtens nur 
dann auf der Köhe der zeitgemäßen Leiſtungsfähigkeit 
bleiben, wenn es Goncurrenz hat. Während man 
überall auf Fortſchritt hindrängt, ſcheim das hieſige 
Stadttheater, das keine Concurrenz beſitzt, neuerdings 
mehr und mehr künſlleriſch rückwärts zu gehen. Da aber 
Concurrenz zin allen Lebenslagen in erſter Linie dem 
Publinum zum Vortheil gereicht, jo liegt es nahe, daß 
hier dem Publikum Nachtheil erwachſen muß. 

Es würde jedenfalls nichts nützen. über die alten 
guten Zeiten auf dem Gediet der Leiſtungen des 
Danziger Stadttheaters Loblieder ju ſingen, doch wären 
dieſelden wohl berechtigt, wenn man ſich demgegen- 
über die gegenwärtigen Verhältniſſe vor Augen führt, 
ſo muß auch mit Bedauern zum Ausdruck gelangen, 
daß eine ſyſtematiſche Verbildung des bisherigen 
guten Urtheils des Danziger Publikums eingetreten ift, 
daß daſſelbe heute kaum noch als ein geſundes be- 
jeichnet werden kann. Die Theaterleitung. welche die 
Klagen des Publikums zweifellos nicht überhören 
kann, reagirt ſcheindar gar nicht darauf und ſagt ſich 
nicht ohne einen Schein des Rechts: „Aber ich ernte 
doch Applaus?“ Zugegeben! Die Urſache hiervon iſt 
lediglich die unſähigneit des größten Theils des 
Danziger applausluftigen Publikums, Dergleiche anzu- 
ftellen, und der Mangel an Gelegenheit, ſich durch 
angemeſſene Kunſtleiſtungen in ſeinem Geſchmack zu 

ilden. . 

5 Man darf nicht + weit im Repertoir des Danziger 
Stadttheaters zurüchgehen, um nicht mit einem ge- 
wiſſen Schaudern an einzelne ſogenannte Kunſtleiſtungen, 
namentlich auf muſinaliſchem Gebiet. zu denken, 
trotzdem applaudirt ein gewiſſes Publikum dankbar, 
Iſt es deshalb ein Wunder, menn die Theaterleitung 
mit ſich und ihrem Aunftinflitut zufrieden iſt? Den 
Nachtheil hat aber das geſund urtheilende Publikum 
und jene Kunſtgemeinde alter Theaterfreunde, die 
nicht iu den urtheilstojen jugendlichen Applaushelden 


ör 2 . 
sr haben nun in letzter Zeit eine Anzahl von Vor- 
ſtellungen gehabt, die unſere ſonſt ſo nachſichtigen 
Theaterreferenten zu berechtigten Aeuferungen des 
Mißfallens zwangen, und in der Oper, an gemiffe 
Dorkommniſſe anknüpfend, zu dem Refultat kommen 
ließen, daß die Leiſtungen und 1 Der- 
hältniffe einem Inſtitut, wie das hieſige Stadttheater, 


nicht entſprechend ſeien und — es ſo nicht weiter Börſen-Depeſchen. 

gehen könn”. ächer i Berlin. 20. 3 1 
; ichende Beſetzung einiger Fächer in der ruin. 20. Januar. 

. daß man es ſich erübrigen Ers.n.19. 


Ers.n.19, 

38,70] 1880 Nuſſen 103,30 103,30 
4% innere | | 

ruſſ. Anl. 9%) 100,10 100,10 


kann, Namen zu nennen, ſchon deshalb, um nicht den 

Künfttern Deranlafjung zu geben, ſich perſönlich be- 

ans zu fühlen, was ja ihrerſeits jo gern geſchieht! 
1 


Spiritusioco| 39,30) 


an Provinzialbuhnen eine grobe Unſitte, daß [ Petroleum Türk. Adm.- 
die ausübenden Künſtler es nicht verſtehen, die Krull ver 200 Pfd.“ — | — | Anleihe .. 97,00 — 
von der Perſon zu trennen und deshalb in Entrüſtung 31/9% Nchs. 4 103,0 103,30] 5% Mexikan. 94,40 94,40 


gerathen, wenn das Publikum oder die Kritik über 
ihre Leiſtungen abfällig urtbeilen, Die Folge find 
meiſtentheils, wie auch hierorts beliebt, Kundgebungen 


31/,% do. 103.50 103.406 2 do. | 98,50 98.80 
3% do. 97.20 87.20 5 J Anat. pr. 97,001 96,75 
4% Conſols 103,30 103.25 Oftpr. Südd. 


der angeblich gekränkten Mitglieder, indem „1 312% do. 103,40 103,50] Actien. .. 94,70 95,75 

kennen, daß ſolche Fadjhritın die n Aan asche 3% do. 97,80 97,700 Franzoſ. ult. 145,40 145,50 
es wahrhaft kunſtliebenden Publikums fein muß und 3 % weſtor 100,30] Dortmund. 

„ hoffentlich fein wird. Piandbr... 100,30 Gronau-Act. 193,25 193,00 


Komsn u wir un ab r ju dem gentliche: Arab Do, ig 100,25 100,20 i b 1 
ſchaden, der beſonders ünſere Oper er Sener. | nah, 4. 


indert, eine | 3% weſtpr. Miamwh. A. 86.90, 87,10 
Stellung einzunehmen, wie fie einer Tian wie Dar Pfandbr.. 93,25 93 do. S.-P. 121.20 121,50 
würdig iſt. Ohne in den Verdacht der Bösartigkeit zu | / Tom. le. 100,70 100.39 D. Deimühle 
kommen, darf man wohl behaupten, daß unſere gegen- Berl. d. -G. 124,00 174.25] St.-Act. . 


wärtige Theaterleitung an ſich nicht über einen fo viel- 
ſeitig ausgeſtatteten Fonds an künſtleriſchen Fähig- 
heiten und muſikaliſchen Fachkenntniſſen verfügt, nach 
dieſer Richtung hin lediglich aus eigener Initiative das 
r zu leiſten, ſondern klug handeln würde, 
ſich auf ſachverſt 
der ſachverſtändige Rath, 


Darmi Bu. 158,80 158,78 ve. St-Pr., 106.40 106.40 
Bank 149.00 140,00] Saukahan. |1 5 
Deutſche Bh. 209,60) 209,70] Allg. Elekt. G. 281.75 282,00 
Disc.-Com. 202.50 201,60 Dar; Pap.-§. 187,75 188,00 
Dresd. Bank 12 163,100 Gr. B. Pierdb. 474,75 473,00 


— 1 102,25 


verſtändigen Rath zu verlaſſen. Wäre nun 


den jede Bühne in ihrem | Salt Erd-. Deſir. Roten 170,00) 169,90 


g : timo . 222,90 223,40] Ruff. N | 
b n muß, in Bezug auf feine a fi. Noten 
ee ee ee BR in — ra die 155 e e 94.60 94,40 Caſſa ... 216,70 216,70 
Kunſtrichtung der Oper einen ausreichenden Einfluß, Eifenb, — re London kurt 20.38 — 
ſei es hinſichtlich der Auswahl der Mitglieder, ſei es 4 af e London lang 2027 — 
auf das Repertoir, bejähe, jo würde der Theaterleitung | ya rm. 75 3.30 3,0 Warſchau 216,30 216,15 
und dem Publikum gleichmäßig geholfen fein. Wir | 4 Rent, 1894 910 | Petersb.hurz] 216,15 216,05 
haben das Zehlen dieſes wichtigen Factors Bin: in 4% ung. Gdr 103 20 Seen: Petersb.lang Au 213,95 
jed | aus Urſachen, die wenige ng dc s 5 . 
N nn — Fink Man wird Tendenz: Schluß feſt. — Privatdiscont 3½. 
vielleicht einwenden, daß dle Theaterleitung Berlin, 20. Jan. (Tel.) Tendenz der heutigen 
ch doch alle erdenkliche Mühe giebt, um dem | Börfe. die matte Haltung der Pariſer Bere auf 
Na e Novitäten vorzuführen und keine die innere polit ſche Lage und heutiges ſchwaches Wien 


oſten ſcheue, doch meinen wir, daß ein Zuviel nach 
dieſer Richtung auch von Schaden iſt. Eine ver- 
tändige Auswahl in Rückſicht auf die geſunde Ge. 
chmacksrichtung des Publikums und auf das damit 
verknüpfte g4ſchäftliche Intereſſe wäre mehr zu 


drückte hier bei Eröffnung der Börſe auf die Tendenz, 
beſonders auf den Lokalmarkt, doch blieb die Herab- 
ſetzung des Disconts der Reichsbank von 5 auf A Proc. 
einflußtos. Im ſpäteren Verlaufe hat die Gteige- 
ſchäft * rung in Disconto-Commandit befeſtigt. Es hieß, daß 
empfehlen, Wir würden es für richtiger halten, gut | die Reife des Geheimraths Scheller von der Discont- 
vorbereitete Opern, wie J. B. „Jigaros Hochzeit“, ] Geſellſchaft nach Petersburg mit einem Finanzgeſchäft 
„Carmen“. „Lohengrin“, „Zauberflöte“, oder die Hulcnmenbänge; Auch verlautet, daß die ungoriſche 
guten Spielopern von Lorking etc. und gute klaſſiſche nveftitions-Anleihe demnächſt auf den Markt kommen 
Stücke zu geben, ſtatt ſolche als Lückenbüßer, ohne ſoll. Amerikaner, Northern Paciſic und Canada auf 
ausreichende Probe und Beſetzung einzuſchieben oder London ſehr feſt. Schluß feſt. Privatdiscont 3½. 
als Nachmittagsvorſtellungen herunterzuſpielen. Frankfurt, 20. Jan. (Abendbsrſe.) Oeſterreichiſche 
Aber auch dem Publikum darf der Vorwurf nicht Ereditactien 300¼½, Franzosen 254½, Combarden 71, 
erſpart bleiben, daß ihm die eigene Selbſtachtung zeit- | ungar, 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94, 30. 
weiſe in Dergeſſenheit gerathen zu fein ſcheint, denn ] — Tendenz: ſtill. 
wie anders ift der ſich jo häufig wiederholende, peinliche Paris, 20. Jan. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
Vorgang zu erklären, wenn ohne erkennbare Urſache | 103.02 ½, 3% Rente 102,50, ungar.4 x Goldrente —, 
und ohne den geringſten geäußerten Wunſch ſeitens | Franzojen 730, Lombarden —, Tücken 22,22. — 


des Publikums bei einzelnen Vorſtellungen der Tendenz: matt. — Rohzucker: loco 28½ bis 29, 
Theaterleiter von feinen Mitgliedern auf die Bühne | weißer Zucker per Jan. 313/;, per Febr. 31½, per März- 
geführt wird, den Dank des Publikums für den | Juni 32, per Mai- Auguft 32¼. — Tendenz: ruhig. 
„gebotenen Kunſtgenuß“ entgegenzunehmen. Einſender London, 20. Jan. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
glaubt, daß derartig ftarke Effecte Raum künftlerifch | 1121/,,, 3½ & preuß. Eonfols —, 4% Ruſſen v. 1889 
find, und follte der Theaterleiter mit feiner Perſon I 1031/,, Türken 22, 4% ungar. Goldrente 1011, 


Aeanpter 107. Plot Discont 2½, Silber 26. — 
Tendenz: ruhig. — Havannazuder Nr. 12 Il. 
Rübenrohzucker 9 Shilling 2 Pence. — Tendenz: matt, 

Petersburg, 20. Jan. Wechſel auf London 3 M. 93,75. 

Rework, 19. Jan. Abends. (Tel.) Weizen er- 
öffnete ftetig, gab dann in Folge unerwartet ungünſtiger 
Kabelmeldungen im Preiſe nach, erholte ſich jedoch 
ſpäter auf bedeutende Entnahmen, auf gute Platznach⸗ 
frage ſowie im Einklange mit Europa und in Folge 
ausgedehnter Exportnachfrage. Der Schluß war ſtetig. 
Mais befeſtigte ſich im Derlaufe auf bedeutende Ab- 
nahme der Borräthe an den Seeplätzen und in Folge 
ausgedehnter Exportnachfrage. Der Schluß war fletig. 

Newnork, 19. Jan. (Sciuß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentiag 2, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Dechſel auf London (60 
Tage) 3.82. Cable Transfers 1.8 ¼, Wechlel auf 
Daris (60 Tage) 5,21 ¼, ds. auf Berlin (60 Tage) 
94 ½, Athion-, Topeka - und Santa - Fe - Aciien 
128, Canadian Pacific-Actien 88%/,, Central Pacific 
Aciien 11¾8. Thicago-, Milwaukee und St. Dau 
Actien 95½, Denver und Rio Grande Preferred Mt 
Illinois-Central-Actien 1061/,, Lake Shore Shares 179, 
Louisville. u. Raibotlie-Aciien 56%,. Newy. Lake Erie 
Shares 14%, RNewyork Centralb. 112 ½, Northern 
Pacific 55 erred (neue Emiſſion) 64%,, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 48, 
Philadelphia and Reading Firft Preferred 50/8, Union 
Pacific Actien 32¼, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
129, Silber Commerc. Bars 56/8. — IBaaren- 
bericht. Baumwolle - Preis in Newyork 5, do. 
für Lieferung ver Februar 5,65, do. für Lieferung 
per April 5,72, Baumwolle in New Orleans 
Detroleum Stand. white in Nemnork 5,40, 
do. do. in Philadelphia 5,35, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil City per 
Februar 65. — Schmal; Weſiern ſteam 5,00, 
do, Rohe u. Brothers 5,20. — Mais, Tendenz: 
ftetig, per Jan. 33 /, per Mai 33. — Weizen, Tendenz: 
ſtetig, rother Winterweizen loco 102, Weizen per 
Januar 101¼8, per März 977/, per Mai 93. — 
Getreidefracht nach Liverpool 3/8. — Kaffee Fair Rio 
Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 per Jebr. 5,65, do. do. 


ver April 5,85. — Mehl, Spring-Wheat clears 
3,90. — Zucker 3¾. — Zinn 13,80. — Kupfer 10,85. 
Chicago, 19. San, Weizen, Tendenz: ſtetig, 


per Jan. 91/8, per Mai 911/, — Mais, Tendenz: 
ftetig, ver Januar 265/, — Schmal per Januar 
4,62½, per Mai 4,721/,. — Speck Ihort clear 4,87½. 
Dork per Jan. 9,371. 


Weizenſtatiſtik. 
zen gegen Gleiche Wochen 
15. Jan. gg Vorwoche 1697 1896 
To. To. To. To. 
Die officiellen 
amerikaniſchen 
Beſtände .. 1032000 —28 000 1430000 1 854 000 
Berladungen 
n. weſteurop. 
äfen von 


er. Gtaaten 


und Canada . 104000 —7 000 83 000 — 
von ruſſiſchen 
Käſen . . 46000 -+-13000 29 000 — 
von donauhäfen 4000 —4 000 4 000 — 
von Indien. — —3 000 — = 
von Argentinien 1000 +500 — — 
v. verſchiedenen 
Ländern .. . 13000 —7 000 10 000 — 
zuſammen 168000 —7500 126000 145000 
eit 1. Augufter. 5361 000 +168000 5054000 4060 000 
chwimmendes 
Quantum 
nach engliſchen > 
Häfen beſtimmt 188000 —10 000 226000 255000 
desgleichen für 
Ordre... 430 000 -F7000 395 000 284.000 
nach dem 
Continent.. 280000 —8 000 111000 128 000 
ufammen 898000 —11000 732 000 667000 
Beſtände in 
Häfen Englands 335 000 2 000 424000 528 000 
Robzumer. 


Danıia 20 Se > a Gerike, Danzig.) 
» 20. Jan. Tendenz: g 
tranſito franco Geld. 3 
Magdeburg, 20. Jan. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
fill. Januar 9,25 M, Februar 9,271), M, März 
9,35 M. Mai 9,52 ½ M, Auguft 9,67 ½ M, Oktbr.- 
Dezember 9,55 M. 
Abends 7 Uhr. Tendenz: flau. Jan. 9,20 M, 
Sebr. 9,20 M, März 9,27½ M, Mai 9.42½ M, 
Auguſt 9,60 M, Oktober-Dezember 9,45 M. 


Wolle und Baumwolle. 

Liverpool, 19. Jan. Baumwolle. Umſatz 10 000 B., 
davon für Speculation und Export 500 B. Stetig. 
Middl. amerik. Lieferungen: Gtetig. Januar-Zebruar 
3/94 Berkäuferpreis, Februar-März 3 do., März- 
April 3¼8, do., April-Mai 3¼—38, Käuferpreis, 
Mat-Juni 38% —39% Derkäuferpreis, Juni-Juli 39/6. 
bis 31%, do., Juli-Auguſt 310% —3½/, do., Auguſt- 
September 3½ Käuferpreis, September-Oktober 3 
bis 3 do., Oktober-November 312/,—313/4, d. Der- 
käuferpreis. 

London, 19. Jan. [Mollauetion. ] Auſtraliſche 
Molle feſter, feine Merinoſorten mitunter 10 Proc. 
über die vorigen Schlußpreiſe; Croßbreds feſter, Kap⸗ 
wolle unverändert, feſt. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Januar. Wind: W. 
Geſegelt: Franz (SD.), Petterſſon, Trelleborg, leer. 
— Zoppot (Sd.), Scharping, Coſſiemouth, Getreide. 
Im Ankommen: 1 Dampfer. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 19. Jan. 
Waſſerſtand: ＋ 0,98 Mtr. über 0, ſchwaches Eistreiben. 
Wind: SW. 

Wetter: Klar, leichter Froſt. 


Derantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. 223 — den lokalen und provinzielen, Handels-. Ma:ine- 
Theil und den übrigen redactioneen Inhalt, ſowie den Injeratenibeils 
A. Klein, beide in Damjın. 


Möbel- und Polſterſachen 
Fabrik, 
Brodbänkengaſſe 38, 
vis-a-vis der Kürſchnergaſſe. 
Gr. Lager in Sophas v. M 28 
an, Plüſchſophas von 55 M an 
Garnituren von 120 M an, Pa- 
radebettſtelle, complet, 45 M 
u. Schränke, Verticos, 
Buffets, Sopha - 
und Bauerntiſche zu 


Ein 


in der Schule. 


Nichtvorhandenes wird jolid 


verfaßt und julammengeftellt von G. E. Meyer. und preiswerth angefertigt 


Preis 25 3. — In Partien billiger. 
ſandt gratis, 


ee Srirofhögefud), 


Heſpickte Haſen ear gel 


1 eignen j uf d. Hälfte ei len lieben und 
— Stets vorräthig. — und ½ des Werthes zurüc- mi 3 Dame au 
Rehwild, Fafanen, Boulard.,|geiehten Waaren (Recefiaires,Imahen. Suchender iſt 28 Jahre 

Waldſchnepfen, Ruten, Küken, Albums, Ledertaſchen Stöcke ic.) [alt, gebildet, kath., mit 920 


Tapaunen etc. en 8 
C, Koch, Bildhandlung, 29 Jopengaſſe 29. ten bitte mit Photograph. 
Gr. Wollwebergaſſe 26. unter B. 480 an die Expedition 
2 (45 dieſer Zeitung zu richten. Ver- 


gutgehenden 


wird in 


en Selbstfahrer Stellen de suche 


Ein anſtänd. älteres Fräuleir 


für die Expedition und Kaſſe 
geſucht. Damen, die in ähnlicher 
Stellung bereits geweſen, werden 
bevorzugt. Gelbfigeichrieb. Offert. 


j t mit Zeugnißabſchr. u. Gehalisang. 
rr tcchwiegenbeit auf Manneswort. u. B. 481 a. d. Erped. dies. Zeilg. 


il Stellenſuchende jeder 
Berufs placirt ſchen i Reuten. 
Bureau,Dresden,Reinharditr 
— ̃ ——v—é— 


oder ähnliches Gefährt, eventl. 

gebraucht, 

halten, ſucht zu kaufen 
Molkerei Riefenburg. 

I ſtablbl. Doggenrüde, 1!/2 J. 
alt, ſehr wachſam u. treu, Ohren 
ff. geſtutzt, weg. Platzm. verkäufl. 

Offerten unter B. 45 
Sicheren Kunden Credik. Der-[Exveditten die. Zeitung erbeten. 
Kindergärtnerin. 
J. Buredugrauenm. Gr. Gerberg. 6. 

Der ſchtedene Hausgeräihe find ;. 
verk. Lanofuhr, Hauptitr, 37, pt. r. 

Eſchentiſch, antik, zu d = 
Schüſteldamm 33, varlerre 


SE Beſitzer eines gutt 5 i 
e ee 


jedoch noch gut er- 


«17 Ein junger 


Kaufmann, 


Mat., 26 Jahre alt, gegenw. 
in ungek. Stellg., wünſcht 
17 1. April er. Dertrauens- 
tellung, am liebit. d. Leitg. 
einer Cigarren-S iliale. 

Kaution kann geſt, werd. 
Off. unt. Chiffre B. 48% 
an die Exped. d. Zeitg. erb. 


2 an die 


1. J. 2 Rnab,, 


— — 
QAuittungsbücher, 
zum Quittiren der Hausmieth 
und 


ZinſenQuittungsbücher 
à 10 Pt. 


find zu haben in der 
Expedition der 
„Danziger Zeitung“. 


einem Kohlengeſchäfte 


Be 


vr 


ie a An DE a TREE RT meine nn a TE un ns m — 1 
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PDiſche⸗Brauk⸗Ausſattungen, t g = Er. Carl Schmidt, Saat 28 
Amtliche Quittungsleiſtung. Stadt- Cheater. 


Fa ee en Die zum Beften des Fonds eines in Danzig zu errichtenden Kriegerdenkmals im Direction: Heinrich Rose. 
a el @amelte und Boldiqlägerel Dr. Aütewel November 1896 begonnenen Sammlungen und veranftalteten Concerte pp. haben Freitag, den 21. Januar 1888. 
A. Danıia und ais deren Inhaber der Dr. chir. dent, Garl Aniemellfolgende Beiträge ergeben: Abonnements-Doritellung, D.D.B. 


ebenda eingetragen wor en. Sonful Dhiligp Albrecht 75 AM, Allgemeiner Gemerbe-Derein 100 MM, Auge Abel 20 M, Das goldene Kreuz. 


Danıig, den 15, Januar 1898. Keritlicher Derein 371,40 M. Allgemeiner Bildungs-Derein 50 M. Architekten und Ingenieur- 


Amtliche Anzeigen. | 
Bekanntmachung. 


Königliczes Amtsgericht X. Verein 100 M 2 
Sr per in 2 Acten nach dem FZranzöflihen von Moſenthal. 
Bekanntmachun Conſul Heinrich Brandt 400 M. Stabtrath 3. J. Berger 150 M, Johannes Berger 100 M. uſik von J. Brüll. 0 
g. Barbier-, Zrifeur- und a 15 M., Rittergutsbeſiher Bölke, Barnewitz Regie Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Riehaupt. 
In unier Gelellihaftsregifter iſt am 17. Januar 1898 unter 100 M. Bürger-Derein Neufahrwaſſer 9 M. Aſſeſſor Brofe (Regelkaffe) 8.05 AA, Ober -Resierungs - 0 F 
r. 706 die Actiengeſellſchaft in Firma „Brauerei Englifh|Rath Buhlers 10 U, Nittergutsbeſitzer Bruns, Hoditrieh 3 M; O. Bonomshi 10 M, Rentier Perfonen: 
runnen““ mit dem Eihe in Elbing und einer Imeigniederlafiuna|Beter Bönkendorf 3 M, Ritterautsbejiher Bölche, Schäferei 10,50 M. . 25 M Sontran de C'Ancre. ein junger Edelmann. Earl Szirowatha. 
in Danzig eingetragen und dabei folgendes vermerkt worden: Bäcker-Innung 150 , Bau-Innung 300 M, Beilammenfein der vereinigten Bankgenoſſen im] Nicolas Parſſet, Wirth „Zur Mühle“. . . Ernſt Preuſe, 
A. Die Geſellichalt ift eine Ketlengeſellſchaft. Das gatariell]Artusbafe den 13. November 1897 300 M, Böttcher-Innung dagge 20 M Ehriftine, feine Schwef ter Johanna Richter, 


2 Commerzienrath Claaſſen 150 M, Gtadtrath Elaaſſen 100 M, Kaufmann E, A, ElaaſſenThereſe, ſei ! > Fe: rina Gäbler, 
aufgenommene Gtatut lautst vom 1 Sebmar 1880, et-Ico , Goncerieriös , , 27 MM, Dite 24,50 M. E 
ft der E b und Betrieb Judee 21,70 M., Schuln 17 Al, Mener 6 M, Büttner 47,12 M. iulammen 284,57 M. 5 Soldaten, Bauern und Bäuerinnen 
B. Gegenſtand dee Unternehmens r Gebeimer Commerzienrath Damme 100 M, Danziger Arieger-Derein 45.50 K. Dansiger 4 h s 
der Bierbrauerei in Engſi ammfiid ap * an ie. Ruder-Derein 100 M, Dax Domanshn 100 u. Danziger Liedertafel 65 M., Danziger] Ort der Handlung: Dorf bei Melun. Zeit: 1812 und 1815. 
und gewerbliche Dermerthung ſämmtlicher Fabrikerzeugniſſe.]Poſt- und Telegraphen-Beamten und Müterbeamten 125 M, Deuſſcher Arieger-Derein ber Dorber WE 


C. Das Grundkapital beträgt 900 000 MN und ift in 600 Actien][ Danziger Nehrung 44,50 Al, Dominium Saskoſchin 20 AA, Danziger Technikerverein 30 Al, „ 7 
à 1000 M und in 300 Dorzugsactien à 1000 M, alle auff Generalſuperintendent Döblin 30 AI, Deutiher Privat-Beamten-Berein, Zweigperein Danzig, Baſtien und Baſtienne 
den Inhaber lautend, zerlegt. 6 f un I N. Deutſchendorf 30 M. Detailliiten-Derein 100 M. 8 0 
„Die Direction (der Dorftand) der Geſellſchaft beiteht aus Danniger anner Geſgagsverein 20 „M.. omiſche Oper in 1 Act von Max Kalbeck. 
D 3 mehreren vom Kuffichtsrathe zu gerichllichem Cart Eſchert 150 U, Ehemalige Bioniere 20,50, U, Stadtrath Ghiers 10 u, RE I Mufir von W. A. Mosart. 
ober notariellem Brotohol! u ernennenden Mitgliedern. |. nur ,, , . Heinsih Aichaunt, 
E. Die Behanntmachung der in Elbing oder Aönigsberg i. Dr-fqufsbesirh Dine 4 M, Forfieut Stesgen 18,50 Ai, Freundihaltlicher verein 100 . Perjonen: 


abzuhaltenden General-Berfammlungen muß mindeſtens An 75 x l 
15 Tage vor Ablauf der für die Linterlegung der Actien Siernien 5.10 . Wem e Spe ng SO M eee ER ir Ballon 026 „fi Gorani 
A bee elkhaft ee Fiiherbabhe 8,40 M, Gemeinde Schmerbſoch 37,50 SU, Gemeinde Braunsdorf 8.45 M. Gemeinde Sa De A 5 8 
erden. e an : 1 9 7 ; . 0 232 'r 0 
burdh den Reihsanieiger. , , .,, Anfang 7 Uhr. Ende 10 Ur. 
Die 300 Vorzugsactien haben gegenüber den Stammactien[Globitſch 15,20 M, Gemeinde Junkertroni 17,50 M, Gemeinde Boelendorf 4,15 M. Gemeinde Sonnabend, Nachmittags 342 Uhr, Bei ermäßigten Preiſen. 
das Vormgsrecht auf eine aus den Reinerträgniſſen der] Breitfelde 11 M. Gemeinde Gluchau 8,65 M, Gemeinde Grenidorf 5,19, , Semeinde Zeder Erwachſene bat das Recht ein Kind frei einzuführen, 
Geſellſchaft zu entrichtende jährlihe Dividende von 6% [Poppau 3 M, Gemeinde Freienhuden 48 M, Gemeinde Bürgerwieſen 6,70 AK. Gemeinde Rothkäppchen. Märchenſpiel. 
ohne Anipruh auf Nachiahlung aus den Erträeniſſen Weßlingen 17,45 MM, Gutsbesirk Ciffau 9 M. Gutsbezirk Gr. Trampken 35,95 M- Gemeinde Abende 7% Uhr. Abonnements-Dorſtellung. P. B. C. Bei er- 
ſpäterer Jahre, falls die Erträgniffe eines Jahres die Ber- Greß Malddorf 18,50 , Gemeinde Neufähr 11,45 u. Gemeinde Zrutenauer NHerrenland| _ mähiaten Breiſen. Der Trompeter von Gähhingen. 
ſchreibung einer Dividende von 6 2 an die Borzuasgetien g. 25 , Gemeinde Alein Trampen 15.40 u, Gemeinde Gcharfenort 9,20 U, Gemeinde Sonntag, Nachmittags u, Uhr. Bei ermäßigten preisen. 
nicht gestatten. Der Ueberihuf des vertheilbaren Nein Noſtau 3.85 U, Gemeinde Schönrohr 3.55 M., Gemeinde Guteherberge 5,90 M- 9 Novität, Zum 8, Male. Mutter Erde. Drama. * 
gewinnes über 6 7 wird als Dividende unter die nicht de. Gemeinde Junkeracher 8,50 M. Gemeinde Namzau 9.10 AM, Gemeinde Bölkau 14,45 M, Abends di Uhr. Zußer Abonnement, D. 14. Novität. 
vorzugten Actien vertheilt. Die Inhaber der Borzugsactien| Gemeinde Herberg 46,35 „U, Gemeinde Monneberg 20,75 M, Gemeinde Komall 24,10 K. Gemeinde Zum 1. Dale. Eine tolle Nacht. 
geben im Falle der Auflöfung der Geſellſchaft oder der Kl. Jünder 13,80 M, Gemeinde Schönwarling 12 U, Gemeinde Zropl 7 M, Gemeinde, Neuendorf 777FSFCSCCCFVCTETTC Ran 
e e , , e 
> 1 1 N 2. „Gutsbezirk Bankau 21, „Gemeinde Gr. Plehnendorf 24, Gemeinde Bohnſa 
1 daß fie aus demſelben zunächſt den Nominalbetrag 22.20 M, Sieſebrecht 10,45 A. Gemeinde Ezernau 208 „. Gemeinde Gr. Aleichkau 805 M. g 
hrer Porzugsactien gezahlt erhalten müſſen, bevor auf die[ Gemeinde Weichſelmünde 54,50 A, Gemeinde Gottswalde 30,35 M, Gemeinde ZJiganßenberg gm 
nicht bevorzugten Actien eine Vertheilung erfolgen darf. 291.40 M. Gutsvoritand Möncengrebbin 2,75 M. Gemeinde Krakau 16,50 M, Gutsbeuirk Holm New-Vork 
Andere Bortheile zu Gunſten einzelner Actionäre finden|10 M. Semeindevorſtand Einlage 5,05 A, Gemeindevoritand Schiemenhorit 10 U, Gemeinde RS E 
nicht ſtatt. Neuenbuben 5,50 M. Gemeinde Langenau 44 M. Gemeinde Möndengrebbin 11,30 M., Gemeinde — I ondon . Hamburg 
d. Gründer der Geſellſchaft find: Ibdeubude 5.50 M, Gemeinde Giſchnau 20 Al, Gemeinde Woglaff 24,85 U, Gemeinde Kl. Pleynen. Mil. 1 2 
1. Geh. Commerzienrath Morin Simon, 2. Banquier|dorf 2,80 M, Gemeinde Wofji 11,40 MM, Gemeinde Naſſenhuben 18,20 , Gemeinde Fase 5 23 Hof-Pianoforte- 5 
Dr. jur. Nobert Simon, 3. der Director der Rönigs-|21 M, Gemeinde Letzzauerweide 11 Al, Gemeinde Steeanerwerder 5,50 U. Gemeinde Schellmüy . e 
berger Vereinsbank Richard Berneher, J. Banquier 72,50 U, Gartenbau-Berein 53 M, Gemeinde Nickelswalde 16,65 MM, Geſangverein Gängerhreis Bee 85 Fabrikanten. 
Moriß Stettiner — 10 M. Gutsbezirk Rottmannsdorf 34,20 M, Gemeinde Letzkau 20,15 M, Gemeinde Mallentin 1 M. pabrik dL 
ſämmtlich zu Königsberg i. Br. Oberlehrer Dr. Gaede 5 U, Gemeinde Gr. Zünder 50 JUL, Goldſchmiede-Innung 50 M, Gemeinde abrık un ager . 
Sämmtliche Actien find von den Gründern über- er 10, M. Gemeinde Wartſch 8,25 , Gemeinde Prauſt 56,95 M. Gemeinde Brentau 


nommen. M, Gemeinde Müggenhahl 13,50 M. Gemeinde Krampich 1,50 M. Gemeinde Schönbaumer- il h It 5 i Neue Rosenstr. 
VEN am urg ‚tal l, 29 


F 


H. Mitglieder des Aufſichtsralhs find: weide 8 ö 
i i rm ohn Holy 100 U, Haus- und Grundbeſitzer-Derein 300 M, Johannes Harms 10 M, 
Zeiiendorh, en are Bienhon K Fonſul Kaufmann Fr. Hemelhe 20 M. J. v. Hener-Boihin 50 M, Regierungs-Präſident v. Folwede 
Joſeph Sitten, 5. Rentier Fran Claaſſen in ere eee Kans-Caſchkenkampe 6,50 M. 

dern i. Pr. 6. Kaufmann Geors Jinmermann in Elbing. Albert Jünce 300 M. Wilhelm Jünche 200 M, Infanterie-Regiment 128 44 M. Herr- 


J. Mitglieder des Vorſtandes find: mann Jänicke 5 M, Kaufmann N. Jacobi 25 M. 7 orte - 
Der Director Mar Hardt, der Director Robert En Oberit Kamper 100 M, Köntzl. Gemehrfabrik, Dffigiere, Beamte und Arbeiter, 187,95 M, Nor che Elektl eit is-A * 
und als, in Elbing. Civilingenieur Wilhelm Nc 8g Keieserverein Jeraſfe 500 and 26. 88 u. 116 n. 11,0 . 139.50 u; 109,80, = 1360.50 K. äls-Aclien 
ſämmtlich in Elbing. Kriegerverein „Ohra” 20 u. 30 50 M, Königl. Artilleriemerhftatt, Iffinere, Beamte und Be. gesellschaft 
Danıig, den 17. Januar 1898. Fee F ee b 7 — 5 Mi u Zus 30 re ; 
i tsge R iſerliche Merft-Beamte un rbeiter , Rittergutsbeiier Kuntze Gr. Bölkau M. 
Fmangsverfieigerum CCC ͤ11% en 
. e „Katholiſcher kaufmänniſcher Verein 32, E, Kornſtä MN. Kadi ü i g 
PR 1 Bar 1 im, Blatt 66, 5 M, 1 Lehrerverein 30 M, Kriegerverein Königin Euiſe 30 M, Conſul Arthur Kreß⸗ 8 uberreng dia 7 
auf ven Namen des Frant Jahob Zulla und deſſen Ehefrau mann ‚ Ratholiiher Geſellenverein 100 M. Behein.rath Kolbe 10 M, Katgoliſcher Bolks- Installation von Haus- u. Fabrikanschlüssen 
5 2 A 5 verein 50 Al, Kriegerverein „Boruſſia“ 38 M, Kriegerverein Ohra 50 M. Hauptmann a. D, 
Friederike, geb. Weinig, eingetragene, zu Neuſtadt belegene Karmann 10 U. für Licht- u | Kr ftl 0 f 
Föriter Cenſer-Steegen 25,70 . 4 nd Kraſtbedar 


Grundſtück ſoll auf Antrag eines Erben der Vorgenannten, des Loge Einigkeit 500 M, Kaufmann Laubmener 30 M, 
Schreibers Robert Tuomas änlla zu Chicago, vertreten A Lehrer Preiß 30 M, Eriter Staatsanwalt Lippert 10 M an das städtische Elektricitätswerk der Stadt Danzig. 


den Rechtsanwalt Neumann zu Neultadt, um Zwecke der A onſul E. Mir 50 , Director Marx 20 M, Nommersienratp Muscate 100 M. Raufmann 
einanderießung unter den Miterben Imünſterber Ss: ori räfit 1755 335 5 BE Cahirer-Innung 100 M, . > pr" 
am 16. Mär; 1898, Bormittags 9 Uhr, Diänneriuenderen , 28 Nat iformi 2 A 1 5 00 1 Reichhaltiges Lager 
: icht — an Gerichtsſtelle — ımangs- eneral-Conſul Nothwanger M, Nichtuniformirter Ariegerverein | Natur- j 
en er 3 wangs-orſchende Geſellſchaft 6 Al, Nichtuniformirter Ariegerverein 50 M. £ — 
Das Grundſtück iſt mit 2 Thlr. 83 Et. Reinertrag und einer Offiziercorps des Grenadier - Regiments König Friedrich I 100 , Offiziercorps des Zeld- Beleuchtungskörpern, Wandarmen, 


3 ndſteuer, m Artillerie-Regiments Nr. 36 62,50 M, Orlſchaft Reichenberg 18 U, Dffisiercorps des 1, Leib- 
EL RR en Kae aus ER ufaren-Resiments 60 AL, 38 1 Oſterwick 24.10 M, Offiziercorvs des Tandwehrbenrks 420 M. 
rolle, beglaubigte Abſchriſt des Grundbumblatts, etwaige Ad-] Oriſchaf Sohnſamer wide 33, ‚ Drtichaft Bröbbernau 12 M. x 
ſchäthungen und andere das Grundftück betreffende Rachmeilungen, Conſul Eugen Patzig 75 M, Dep.-Thierarſt Breuße 7,50 M. Generalmajor und Comman. 
ſowie beiondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei, Dant v. Prittwit 50 „U, 0 Mu Oberpräſidialrath v. Bufch 10 U, Eugen Robomski 

u, 


Kronen, Hängelampen. 
Lieferung von Elektromotoren. 
Kostenanschläge gratis, (570 


i i . 30 M, Preußischer Beamten-Berein 
e Ariel der be Ertel des Zuſchlags wird pri 1 105 za, Stadtrat 3: Redenaner 30 150 Kpertt und 
* „ . eſen . * e ‚ . 
am 18. Mär; 1898, Bormittags 10 Uhr, Riefe 10 U, Militär-Ciecten- Handlung J. Noprecht 400 M. = > 2222 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 1858 (96710 m nn DO ML 41 3 rn 27 1 n BE N 
E A 3 „Schneider -Innung 2 rewe-Prangſchin „Kaufmann Sieg 30 M, Generalmaior 
Reuttant Welse een IT. ene. und Brigade-Commandeur v. Seebach 20 ., Domherr Stengert 20 M, Gattler-Innung 25 M. 


Aönislihes Amtsgericht. Friedrich Simon 1 U, Paul Gteimmig in Firma Carl Gteimmig & Co. 30 MM, Specialitäten- 


Club „Zidelio” 7,55 M, Ritter gutsbeſiher Richd. Shellmien-Bilfau 5 M, Fritz Siemens 10 M, 
Bekanntmachung. Guts anten 2. Sele 3 „. Samer Innung 50 . Gahloffer-Inuuna 100 Al, Rechtsanwalt 
Zufolge Verfügung von heute iſt in unſerem Genoffenihafts-|Gnring 100 M, F. Schönberg 100 M, J. Schellwien 75 .u, F. Schichau 200 A, Hauptmann 
regiſter unter Nr. 9 Cuba. 18. 5 daß durch Beſchluß der General- und Comp.-Chef im Inf.⸗Regt. Nr. 128 Steinmann 100 M. Regierungs-Gecretär Scheffler 3 M. 
verlammlung, d. d. Culm, 18. Januar 1898, der „Bank“, ein-] N. Schroth 20 M, Franz Selonke 10 , Stellmacher Innung 10 M. j 4 
etragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht in Eulm, an Bürgermeifter Trampe 100 M, Turn- und Fechtverein 100 M, Train Bataillon Nr. 17 
telle des ausſcheidenden Schubmachermeiſters Joſerh Gommer-|16 M, Schiffbau-Director E. Topp 50 „N. Zifhler-Innung 100 U, Ertrag eines Shühenhaus- 
feld der Rechtsanwalt Ludwig Nawrochi zu Culm zum director Concertes Theil 47,40 M, Staalsanwalt Dr. Tſchirch 5 M, Töpferinnung Danzig 50 U, 
und an Stelle des Letteren der penſtonirte Lehrer Rudolph Ungenannt 2 M, Ungenannt 1 M, Ungenannt 3 M. Ungenannt 2 U. . 
Gtrigiewski zu Culm zum 8 gewählt iſt. G 2 Ber „„ 2 ick — e een 1 in 
N uar 1 amburg 115, „Verein warikragen Verein ehemaliger Ramerade renadier- 
un NRZ 1 Amtsgericht. egiments König Friedrich II. 25 M. Verein der Ritter des Elernen Kreufes 50 Al, Derein der 
Saen Danzigs E e ee 1 1 = ur 3 Witt-Diedn 
ommernenra . anirie 7 erpfarrer ing „Herm. -BiehRen- 
Bekanntmachung. dorf 100 MM, MWeltpr. Dariehnskaife, Zinſen 69,50 Al, Candgerihtsrath Wedekind 10 MW, 
Zufolge Verfügung vom 15. Januar 1898 if an demfelben]Gtadtrath Wendt 100 A. Ira Wieler 50 M, Gutsbefſitzer Wendt-Schönfeld 20 M. Weſter⸗ 
Tage in unſer Brocurenregifter unter Nr. 56 eingetragen, daß derſplatte Concerterlös 140,75 „Geheimer Baurath Zenſing 5 „U, Jimmergeſellen-Brüder. — 
Kaufmann Friedrich Gielbrüsse aus Graudem als Inhaber derſſchaften 50 M. — (  nonorifinabme ber re 
dajelbit unter der Firma 1 a ; Dor der demnädftisen Jnangrifinuhme der SHintergebäube 
Wir ſprechen den hochherzigen Gebern unſern verbindlichſten Dank aus. bezw. vorderen Localitäten auf meinen Neubauten am Dominiks⸗ 


„J. Eſſelbrüggse“ h h h e 
i x wall mache ich Interelienten darauf aufmerkiam, daß ſich in bieien 
beitebenden Handelsniederlaſſung den Buchhalter Adolf Drame Jernere freundliche Gaben nimmt unſer Schatzmeiſter, Herr Sladtraih Tlaaſſen nal nahe Ih ane Räume zu geihäftlien Zwecken, Lager 


kehr aus Grauden ermächtigt hat, die vorbenannte Firma perſhier, Canggarten 16, entgegen. 1 1 f 0 
i räume, Werkftätten, Comtoire größeren Umfanges und Kellereien 
3 668 Danzig, den 6. Jannar 1898. mit reichlicher Beleuchtung und bequemer Auffahrt paſſend her- 
Oraudent, den — ee se 1 0 1 te Ben ließen un: Babel fern etwaigen, —— 2 
nigliches Amtsgericht. ichtigt werden RO . ern die betr. Derhandlungen in den 

Das omile nächſſen 2—3 Wochen sum Abſchluß kämen. 


Bekanntmachung. 


für die Errichtung eines Kriegerdenkmals in Danzig. „ in meinem Bureau, Dominikswall Nr. 983 


* 78 — 1 ift heute das Erlöſchen der unter Eu gen A dam Re ierun sbaumeifter 
r. 78 vermerkten Firma 8 4 0 5 
„Wilhelm Meller in Strißabudda““ 1 1 2 5 ai, ne . a Sr 
: rampe, Bürgermeiſter, chultz, Candesrichtsdirector, aassen, Stabdtrath, 
8 .. er 1898 * Born ender. ſtellvertrelender Vorſihender. Schahmeiſter. 
i 5 227 Bere nn e a 
B ellvertre r } Be } 224 
eee provinfial-Secrefar 272 Im Neubau Dominikswall 12 
Bekanntmachung. ſtellvertretender Schriftführer. * zum 1. April bezw. ſofort noch zu vermisthen: 09 
Die Inſtandſetzung der Radaunebrücke am Bahnhof Brauft große Ladenlohale mit Wohnuns a 3000 5 
ſoll an einen geeigneten Unternehmer vergeben werden. einer Laden:: 000% 950 „ 
Hierzu habe — Bietungstermin auf 9 - a —— 0 E 5 0 
Freitag, den 28. Januar 1898, Bormittags 11½ Uhr, 8 allem Zubehr im 3. mien Erd uſes ” 
RL e J 
riftliche vers nerkennung der Bedin- : ſedenen Geſchoſſ. 
gungen einzureichen ſind. 1 De en für 2 Stel. er sen +4 4 


Koſteganſchlagsformular und die Bedingungen liegen während bureau eb 
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, find auch gegen a der Auskunft im Ben endafelbft, 


Schreibgebühren im Betrage von 1,00. Mark zu erhalten. Hektſchaftliche Pohnung 


Br. Stargard, ben 17. Januar 1898. (922 
beſtehend a 
Der Kreisbaumeiſter. e us 


Rassmann, 
* N * : nach 
Bekanntmachung. 5 ve Ae ert. rede, sam 
Mit Gilti K it 2 d. Pr t itt im Derk — —-¼— — — — ee] 
den Giationen der larienbueg Diiammharr Giienbahn nach Pane E ift anerkannt der beſte Kaffee. Zufatz. TCanggaſſe Nr. 21, tage 
1. Th., Dansig Oliv. Th., Danzig Weichſelbhf., Neufahrwaſſer und . Eingang Boltitrahe, ift I. Etage em < 


Nöniesberg . Br. (Oft. und Naibahnnof) ein ermäßigter Aus- ; - 
nahmetarif für Getreide, Hülſenfrüchte, Raps- und Rübjaat, Mals, A er ee et 


Diühlenerzeugniffe und Kaffee-Erſatzmittel in Kraft. Don heute ab ermäßigen wir die Zinſen ? ufchaftsfriſuren werden auch für ein Rectsa 
Genbangen, weihe auf Bes Bekamsunne deh y@intienen von auf Combard-Conto von 6 auf 5 % p. a. bochmobern ausgeführt von _|geeianet, von fogleich oder l. April 
den Eiſenbahnwagen abgeladen und durch Landfuhrmerk oder zu auf Depoſiten-Conto von 3 auf 2 % p. d. L. Räbi zu vermiethen. 61 


€ (9 
affer abgefahren oder auf Lager genommen, alfo nicht unmittel- Danzig, den 20. Januar 1898. (950 8 junge Damen a Di ee 12 


— mit der Eiſenbahn weiter befördert werden. } 5 A [ en 
\ i Weiterbeförd i i as Zrifiren erlernen. — 
2. Bu anni Baer ee. WEiDTeNBifche Landidaitlice Barlehnstait. un mm Canssfle Ar. 2, 
5 1 K 2 5 r 250 0 rane, I . 


Setreidetariſe (Nr. 10) nach erhoben. 


Faire ed kann durch die betheiligten Stationen unentgeltlich | ꝛĩ ——:⸗̃ͤͤ—:—ä r 7⸗ 000 Marh wm 5% u are ohnung, t Gefl. Offert. u. B an d 
* Gut erhaltenen Parkwagen, j 1 ark iu 3. Zimmern, . I SEA DU FEB ar En 1 
Danzig, den 19. Januar 1898. bone einipännigen. 8e Ein ‚neues Schlaflophn hinter 30000 M bei 60000 A] Madchenſtube zum 1. Exped. dieſer Jeitung erbeten 


5 ; i ‚auf 1 Geundſt. in beit.|vermiethen. | 
e —— iſt billig zu verkaufen Cage Bias m bald geſucht. Off. Naben Hundegaſſe 102 im 


fert. mit i b t D 
d e, b. Erb. dief. 314. eb. x 478 a. d. Exped. d. 31g. erb,.iGomtoir bei Sachſenhaus. 


0 Druck und Verlag 
3.479 a. d. Exp. diei, 3tg, erb. Kolzgaſſe Nr. 5, 1. Stage. lu. 


von A. W. Kafemann in Danis. 


Königliche Eiſenbahn Direction, 
Namens der betheiligten Verwaltungen. 


